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Sanuptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Üüberſicht. 


2 2. Mal zu Paris die Taufe des 
n Frankreich ſollte am 2. N 

Grafen von Paris, erſtgebornem Sohne des Herzogs von 
Srleans, ſtattfinden. Die feierliche Taufhandlung wird in 
der Kathedrale von Notre⸗Dame vollzogen. An hohen Frem⸗ 
den wohnen derfelben auf Einladung des Königs bei, der Kö⸗ 


nig und die Königin der Belgier und die frühere Königin Res 


gentin von Spanien. Die Feſtlichkeiten dauern fünf Tage. 
— Die Deputirten⸗Kammer hat das neue Rekrutirungs⸗Ge⸗ 
ſe angenommen. — Das Journal „la France“, welches 
wegen Veröffentlichung von Briefen, die dem Könige als Ver⸗ 
Faller zugeſchrieben würden, belangt ward, iſt von der Jury 
freigeſprochen worden. Dieſes Verdikt ſoll einen großen Ein⸗ 


druck gemacht haben; man glaubt zwar noch nicht an die Aecht⸗ 


— . —— 


then für 4: bis 


heit der Briefe, hält aber die Regierung für verdächtig. — 
Ueber das Vorhaben des Finanzministers in Betreff des pro⸗ 
jektirten großen Anlehns ift man noch in Ungewiß eit; viele 
Finanzmänner find der Meinung, daß die 450 Millionen, 
von denen anfänglich die Rede war, nicht hinreichen werden 
und daß das Anlehen wohl auf eine Milliarde ſteigen würde. 
— Aus Afrika meldet man, daß ein neuer Kriegszug in Aus⸗ 
führung ſei; der Generalgouverneur Bugeaud wollte ſelbſt 
5 nach Miliana e , a 
ganem gehen. In dieſem letztern Platze ſoll ein Lager, mit Vor⸗ 

f 5000 Mann verfehen, errichtet werden. Den 


20. April ſollten an den Ufern des Cheliff 500 gefangene Frans 
zoſen gegen 500 gefangene Araber ausgewechſelt werden; man 
hatte dieſerhalb ein Abkommen mit Abdel-Kader geſchloſſen. 

In England iſt der Commodore Napier aus dem Orient 
angekommen; derſelbe erhielt zu Liverpol einen glänzenden 
Empfang. Er price ſehr zu Gunſten Mehemed Ali's und 
ſoll wegen dieſer Vorliebe für den Paſcha ein Commando in's 
ſtille Meer (Südamerika) erhalten. — Die verwittwete Köni⸗ 
gin von England iſt erkrankt. 

Die Briefe aus Alexandria vom 7. und Konſtantino⸗ 
pel vom 1. April enthalten noch immer nichts Entſcheidendes 
über die ägyptiſch⸗türkiſche Frage. In beiden Städten Bir 
man fortwährend zwiſchen Furcht und Hoffnung. Eben fo 
find auch die Sachen auf Candia noch immer in dem frühes 
ren Zuſtande. Bis jetzt, ſagt ein Schreiben aus Canes vom 
3. April, iſt es zu keiner Thaͤtigkeit gekommen, allein die Gäh⸗ 
rung unter den Gemüthern dauert fort, und man lebt ſtets 
in der Veſorgniß vor einem Ausbruch wirklicher Unruhen. — 
In den Gewäſſern von Samos treiben die Piraten noch im⸗ 
mer ihr Unweſen. Erſt neulich verfolgten ſie eine öſterreichiſche 
Brigg, welche ihnen nur mit genauer Noth entging, und einen 
durch eine Schußwunde ſchwer erkrankten Matroſen auf Rho⸗ 
dos zurücklaſſen muſſte. 

General Harriſon, erſt feit dem 4. April Präffdent der 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika, iſt zu Washington 
mit Tode abgegangen. 8 Ae i 

8 (29. Jahrgang. Nr. 19.) 
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Deutſchlan d zum zweiten Male mit dem ehe Bei von Mikana 
Hannover, W. April. Es wird hier eine Zuſammen⸗ ſammen, und ſchloſſen mit ihm bei Ain Sultan einen schrift. 


kunft von Offizieren der Staaten gehalten, welche das 10te 
Armee-Corps des Bundes zu ſtellen haben, und nach der be⸗ 
ſtehenden Vereinbarung ſeine Anführung im Einverſtändniß 
mit einander anordnen. Die dänifchen Bevollmächtigten find 
ſchon vor der Zuſammenkunftszeit hier eingetroffen, und in⸗ 
zwiſchen auch nach Frankfurt gereiſt. Die Reiterei wird wie⸗ 
der vermindert: von ihren acht Regimentern ſollen nur ſechs 
fortbeſtehen, ihre Ausrüſtung möchte wohl auf dem Seftlande 
nicht überboten werden, und ihr Sattel und Zeug auch nicht 
von den engliſchen. . N 
Stuttgart, 24. April. Die Lieferungen von Steinen und 
Holz zu dem Ulmer Feſtungsbau ſind, wie man hört, bereits 
verdungen, und man beginnt mit deren Zuführung. Zu Arbel⸗ 
tern haben ſich aus Bayern Viele gemeldet und die Tagelöh⸗ 
nungen ſind in dortiger Gegend merklich geſtiegen. Mit den 


Truppen wird zum großen Theile eine Umquartierung vorge⸗ 
hen. Ulm bekommt zu den zwei Garniſons-Regimentern In⸗ 


fanterie noch ein drittes, fo wie die Fuß⸗ Artillerie, wogegen es 
ein Reiter-Regiment verliert. 

München, 23. April. Im Herzogl. Leuchtenbergiſchen Pa⸗ 
laſte kam geſtern ein Ruſſiſcher Feldjäger aus St, Petersburg 
an. Ihre Kaiſerlichen Hoheiten begeben ſich am 8. Mai nach 
Eichſtädt und verweilen daſelbſt bis zum 13ten, wo fie die Rück⸗ 


reiſe antreten, über Dresden, Weimar, Berlin und Stettin; 


dort erwartet fie ein Dampſſchiff. 5 

Wiesbaden, 27. April. Es war wohl zu erwarten, daß bei 
dem langſamen Gange der Arbeiten zur Entfernung des Stein⸗ 
dammes dem Hafen von Bieberichimmer mehr Sand zugeführt 
werden würde, und da der Waſſerſtand immer niedriger geht, 
gar kein Dampfboot mehr dort landen könne, wie es denn auch 
jeht der Fall geworden. 

Oeſterreich. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin von Oeſterreich hat am 24. April 

von Wien aus eine Reiſe nach Modena angetreten. 
Frankreich. f 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon v. 19. Apr. meldet 
die Ankunft des Packetboots, welches Depeſchen von dem Gen. ⸗ 
Lieut. Bugeaud bringt und die früher gegebenen Nachrichten 
deſtätigt. Die Expeditions⸗Diviſion pon Medeah hatte auf ih⸗ 
rer Rückkehr drei Gefechte zu beſtehen: in einem derſelben wurde 
der General Changarnier von einer Kugel in die rechte Schulter 
getroffen, konnte aber, nachdem die Kugel aus der Wunde her⸗ 
ausgezogen war, ſeine Brigade weiter befehligen. . 

Afrika. Abdel Kader ſoll feine ſämmtlichen Streitkräfte 
in den Gegenden von Miliana concentrirt haben und ie zu 
einem kräftigen Angriffe rüſten. — Der Biſchof von Algier 
hatte an ihn eine Commiſſion, aus dem Abbs Stalter, den 
Herren Berbrugger, Franclieu und Dumanoir beſtehend, ab» 
Fichte, um wegen des Austauſches der Gefangenen mit dem 

mir zu unterhandeln. Am 30. März brachen jene Herren 
von Belida auf, übernachteten bei dem Kaid der Hadſchuten, 
und kamen am 1. April bei Zaror, im Thal des Schelif, ober⸗ 
halb Miliana, an. Dort hatten fie eine Unterredung mit dem 
Er⸗Bei von Miljana und kamen mündlich mit ihm überein, 
daß der Austauſch zu den von dem Biſchof vorgeſchlagenen 
Bedingungen Statt finden ſolle. Bei der Rückkehr trafen fie 


lichen Vertrag, dem zufolge bir Austauſch der Gefangenen 
am 25. April bei Hauſch Muſſava Statt finden ſoll. Die 
Eingebornen wünſchten ſehnſüchtig das Ende des Krieges, und 
ſcheuten ſich nicht, hierüber laut ihre Geſinnungen zu äußern. — 
Die miniſteriellen Zeitungen enthalten itzt die amtlichen Berichte 
über die Kriegsereigniſſe in Algier, indeß iſt wenig Neues darin. 
Das regelmäßige Bataillon Abdel Kaders, welches bei den 
letzten Gefechten am meiſten gelitten hat, war das von Miliana, 
befehligt von El-Barkani, dem ehemaligen en Medeah, 
welches faſt ganz aus deutſchen und ſpaniſchen Deſerteuren be⸗ 
ſteht. Einige wurden zu Gefangenen gemacht und getödtet, 
weil ſie zu ermüdet waren, der Colonne folgen zu können. Ein 
Spanier, der einen feiner Freunde fallen ſah, legte ſich an feine 
Seite und empfing hier den Tod ohne eine Bewegung. Einer 
der Deſerteure rettete ſich, indem er ſich an dem Schweif eines 
Offizierpferdes hielt. 

Glaubhafte Privatbriefe melden, daß die Angelegenheit mit 
Marocco zue Genugthuung der franzöſiſchen Regierung been⸗ 
digt ſei. Der neue Conſul ift in Mogador inſtallirt und die 
franzöſiſche Flagge mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt worden. 
Der maroccaniſche Gouverneur hat ſeine Entlaſſung und der 
maroccaniſche Soldat, welcher unſern Conſul beleidigte, eine 
exemplariſche Züchtigung erhalten. . 

Dem Commerce zufolge, haben die Ingenieure es für nöthig 
gehalten, alle Gegenböſchungen bei den Feſtungsarbeiten von 
Paris mit Mauerwerk zu verſehen, was die Koſten bedeutend 
vermehren wird. Die Urſache dieſer Maßregel iſt darin zu ſu⸗ 
chen, daß bei mehreren Escarpen und Contreescarpen bedeu⸗ 
tende Abfälle und Einſtürze ſich ereignet haben. — Die Ba⸗ 
racken, welche für die Arbeiter errichtet werden, ſind ſo ſchlecht 
gebaut, daß das Waſſer überall hereindringt, wodurch böfe 
Krankheiten erzeugt werden. 

Das nun von der Deputirtenkammer angenommene Nee 
krutirungs⸗Geſetz iſt nur eine Sanctionirung des bewaffneten 
Friedens. Dieſe Abſtimmung iſt eine Ergänzung der Abſtim⸗ 
mungen über die Befeſtigung, über die außerordentlichen Cre⸗ 
dite, die Inſtandſetzung des Materials der Arſenale, die Aus⸗ 
beſſerung unſerer feſten Plätze, und die Erbauung von Dampf⸗ 
booten zur Verbindung mit dem Orient. Das Rekrutirungs⸗ 
Geſetz genehmigt die Verlängerung der Dienſtzeit und den 
Aufruf des ganzen Contingents unter die Waffen. Es ruft 
die 80,000 Mann unter die Fahnen, aber ſo, daß, nachdem 
ſie eine Zeitlang gedient haben, ſie wieder nach Je geſchickt 
werden können, ohne jedoch aufzuhören, zur Verfügung der 
Regierung zu ſtehen. Auf dieſe Art wird die Arme ſich edes 
Jahr mit jungen Leuten rekrutiren, und eine gleiche Anzahl 
guter Soldaten zurückſchicken, die im Nothfalle ſofort unter 
die Fahnen treten können. 

Unter der Pariſer Garniſon herrſchen itt viele Krankheiten, 
und niemals waren die Militairſpitäler fo voll von Kranken, 
als itzt. Zu bemerken ift dabei, daß auch noch niemals die 
Pariſer Garniſon ſo ſtark war. N 

Wollte man eine Ueberſicht von den franzöſiſchen, belgiſchen, 
deutſchen, ſpaniſchen und anderen Arbeitern machen, welche 
feit 14 Tagen an ee e en arbeiten, ſo würde 
man deren wenigſtens 50,000 finden, von denen bie meiſten 
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an der Seite des Boulogner Gehölzes und des Parks von 
Neuillp befhäftige find, 

Einer der Unternehmer bei den Feſtungsbauten hat bereits 
Bankerutt gemacht und iſt davongelaufen 

Der Prozeß der France, wegen der dem Könige fälſchlich 
zugeſchriebenen Briefe, kam am 24. April vor dem Aſſiſenhof 
der Seine zur Verhandlung. Hr. Berryer vertheidigte die 
France, Das Geſchwornengericht erklärte, nach einer Be⸗ 
rathung, die nicht länger, als 20 Minuten währte, die France 
für nicht ſchuldig. Unter dem Publikum erhob ſich, als 
dieſer Spruch verkündigt wurde, einiges Beifallklatſchen und 
der Ruf: Es lebe Berrper! 


Es ſind in dieſen 8 zu Paris bei dem Schatz falſche ſch 


Wechſel im Betrag von 180,000 Fr. vorgelegt und abgewieſen 
worden. Sie kamen aus Algier und waren, addreſſirt von 
Häuſern in Gibraltar, Cadiz, Mahon und London, durch 
die Hände unſerer erſten Banquiers gelangt. 


Italien. 5 
Berichten aus Turin zufolge hat Se. M. der König von 
Sardinien, in Begleitung des Herzogs von Savoven, feine 
zes am 13. April verlaſſen, um ſich über Genua nach 
ardinien zu begeben und ſich mit eigenen Augen zu überzeu⸗ 
en, was etwa für die Wohlfahrt dieſer Inſel zu thun fe. 
e. Maj. denkt, dem Vernehmen nach, drei Wochen auszu⸗ 
bleiben. In Turin herrſchen verſchiedene andere Gerüchte 
über die Motive dieſer Reiſe, die man mit mehreren, während 
der Abweſenheit des Königs vorzunehmenden wichtigen Ver⸗ 
änderungen in der Militair⸗ und Civilverwaltung in Verbin⸗ 
dung bringt, allein ſie ſcheinen durchaus grundlos zu ſeyn. 
Bei der ſardiniſchen Armee find die Beurlaubungen noch bes 
deutend weiter den und belaufen ſich nunmehr 
im Ganzen auf 18,000 Mann. Mr 
Neapel, 17. April. Die ſamöſe Schwefel⸗Frage ſcheint lei⸗ 
der Anlaß zu neuen Wien zwiſchen der hieſigen und 
der Engliſchen, namentlich aber auch der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung geben zu wollen; ja es ſoll mit rankreich bereits eine große 


Spannung deshalb beſtehen. Herr Temple, der Engliſche Ge⸗ 


andte am hieſigen Hofe, überreichte unlängft dem hieſigen Ka⸗ 
1 e Be ber betreffende Note, allein anſtatt die 
Antwort ihm zuzuſtellen, wurde eine Eſtafette an den Neapoli⸗ 
taniſchen Geſandten in London zugefertigt, um in dieſer Ange⸗ 
nnen nneröanbeim, Letzterer, 
bekanntlich ein Bruder des Herrn Temple, ſoll dies ſehr übel 
aufgenommen haben. 
ngland. ? 

Der Gen. Gordon, der feit den letzten 20 Jihren größten⸗ 
theils in Griechenland gelebt hat, iſt am 20. April auf feinem 
Landſitz in Schottland mit Tode abgegangen. N 

Eine Straf⸗Execution, welche Lord Cardigan an einem 
Soldaten vollſtrecken ließ, wurde kürzlich im Unterhauſe ſtreng 
gerügt und findet um ſo mehr den allgemeinſten Tadel, als 
dieſe Auspeitſchung nicht allein an einem Sonntag, ſondern 
am erſten Oſterfeiertag, und zwar in der Reitſchule, wo eine 
halbe Stunde vorher ein militäriſcher Gottesdienſt abgehalten 
worden war, ſtattfand. . 

N NU Flas R 0 
Zu St. Petersburg ſindet am 28. April die Vermäh⸗ 
lung J. J. kaiſerl. Soheiten des Thronfolgers mit der 
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Großfürſun Maria Alexandrowna (Prinzeſſin von Heſ⸗ 
ſen⸗Daͤrmſtadt) ſtatt. Morgens begrüßen ene 


von der Feſtung den feierlichen Tag. Um 12 Uhr verſamm⸗ 


len ſich die Perſonen, welche der eier beiwohnen, darunter 
alle hohe Staatsbꝛamte, die auswärtigen Diplomaten ꝛc. im 
Winterpalais. Die durchl. Braut trägt an dieſem Tage eine 
Krone auf dem Haupte und über dem Kleide einen himmelroth 
ſammetnen mit Hermelin gefütterten Mantel und einer langen 
Schleppe, welche von vier Kammerherren und die Spitze von 
dem ſtellvertreten den Hofmarſchall des Hofes Sr. kaiſerl. H. 
getragen wird. Sobald JJ. MM. der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin ſich nach der Hof⸗Kirche begeben, fallen 21 Kanonen? 
üſſe. Se. Maj. der Kaiſer führt die hohen Verlobten auf 
den beſtimmten Platz, während ſich die Perſonen nahen, 
welche bei der Ceremonie die Kronen über ben. Häuptern der 
zu Vermälenden halten. Dann beginnt nach den Gebräuchen 
der orientaliſchen Kirche die Trauung, worauf die Neuvermäl⸗ 
ten JJ. MM. ihren Dank abſtatten. Hierauf erfolgt das 
Abſingen des Liedes! Herr Gott dich loben wir, unter dem 
Donner von 101 Kanonenſchüſſen. Bei der Tafel im großen 
Avant⸗Saale befinden ſich die erſten Hof⸗Chargen hinter JJ. 
MM. Die fünf Geſundheiten auf JJ. MM., die Neuver⸗ 
mälten, Se. k. H. den Großherzog von Heſſen, das Kaiſer⸗ 
haus, die Geiſtlichkeit und alle getreue Unterthanen, werden 
die erſtere mit 51, die übrigen mit 31 Kanonenſchüſſen beglei⸗ 
tet. In dem feierlichen Zuge zur Kirche geleitet Se. M. der 
Kaiſer ſelbſt die Kaiſerin, der Großfürſt Thronfolger die hohe 
Braut, der Prinz von Preußen die Großfürſtin Helena 
Paulowna. Abends iſt im Georgen⸗Sagle Ball, vor deſ⸗ 
ſen Beendigung ſich der Großfürſt Michael und deſſen durchl. 
Gemahlin, die Großfürſtin Helena, zum Empfang der Neu⸗ 
vermälten in deren Zimmer begeben. Eine Staatsdame ent⸗ 
kleidet die Neuvermälte. An dieſem Tage werden in allen 
Kirchen Dankgebete gehalten, und ſowohl an dieſem, wie an 
den beiden folgenden die Glocken geläutet, und Abends findet 
Erleuchtung ſtatt. Am 29. iſt Lever zum Hochamt, am 30. 
erfolgen die Glückwünſche, am 1. Mai iſt große Thegter⸗ 
Vorſtellung, am Aten Mittagstafel für die Offiziere und die 
Compagnie der Garde⸗Grenadiere im Georgenſaale, am Aten 
wieder Lever und Hochamt, am öten Ball im weißen Saale 
und Souper im Avant⸗Saale, am 7ten Ball im adeligen 
Verein, am Iten Ball bet den hohen Neuvermälten, und am 
12ten Maskerade im Winterpalais. i * 
Griechenland. 

Das Griechiſche Blatt Athena giebt uber die noch immer nicht 
vollſtaͤndig aufgeklaͤrten Vorfälle auf Kreta (Kandien) folgende Mit⸗ 
theilung: „Die chriſtlichen Bewohner der Inſel haben faſt in allen 
Gegenden die Waffen ergriſſen, ſich in größter Ordnung in Heerbau⸗ 


ſeu vereinigt, und feite Stellungen eingenommen. Ig ihrer Procla⸗ 


zugtion, die zu lang it, um ſie hier iu extenso mitzutheilen, er⸗ 
klaren ſie, daß fie die Waffen ergriffen, nicht um Blut zu vergleßen, 
fondern nur um in einer geſicherten Stellung uͤber ihr unveraußer⸗ 
liches Recht, eine gute und geſetzliche Regierung zu haben, untek⸗ 
bandeln zu können, und dabei gegen einen gewaltſamen Handſtreich 
ihres verbaßten Gouverneurs Muſtapha Paſcha geſichert zu ſein. 
Nach einem zehnfaͤhrigen Kampfe, in welchem mebr als 70,000 
Seelen der chriſtlichen Bevölkerung untergegangen, hätten die dre 
hohen Schutz machte ſie, ſtatt fie an dem neuen Helleuiſchen Staate 
Theil nehmen zu laſſeu, auf eine unbesreifliche Weiſe dem Paſcha 
von Aegppten gleichſam zum Geſchenk gemacht: eine Politik, welche 


x * 


die Mächte ſelkſt bald zu bereuen Viranlaſſung gehabt. Und doch 
entziebe man ſie jetzt dieſer Verbindung nur wieder, um fie unter 
die eben fo ſchlechte, wenn nat noch ſchlechtere Herrſchaſt des Sul⸗ 
tans zurückzuſtellen. Gegen dieſe unverdiente Behandiung proteſti⸗ 
ren fie auf s nacpdrücklichſte, unter Berufung auf ihre under Jdorbaren 
Rechte au den Boden ihrer Vater und ibre frühere Proteſtation vom 
23. November 1830; und fie fordern wiederbolt in den beruhigend: 
ſten Aus drücken auch ihre Os maniſchen Landsleute, die eingeboruen 
Tuürkiſchen Kreter, auf, ſich mit ihnen in dem Verlangen nach einer 
geſetzlichen Regierung zu vereinigen, da auch fie an dem Beiſpiel der 
ſteien Hellas geſehen, wie glücklich auch verſchiedene Reliszions parteien 
unter einer guten und gerechten Verwaltung leben können. (Dies 
iſt beiläufig die einzige Stelle der Proclamation, welche einen Wunſch 
nach Vereinigung mit Griechenland auszuſprechen ſcheint.) Als das 
Mittel zur Erreichung ibrer Zwecke bezeichnen ſie einzig und allein 
den Weg der Petition an die dreiſchriſtlichen Schutzmachte, und der 
Unterbandlunz mit dieſen; erklären aber auf's beſtimmteſte, daß fie 
vor Erreichung ihres Zieles die Waſſen nicht niederlegen, ſondern ſie 
vielmehr im Nothſall gegen Jedermann, der fie angreife, gebrauchen 
würden. — Nach den füngſten Nachrichten (die bis zum 4. (46.) 
Mar reichen) batte eine Deputation von vier Kretern an Vord ei⸗ 
ner Engliſchen Fregatte eine Zuſammenkunſt mit den Konſuln der 
Maͤchte. Man fragte ſie, od ſie eine Vereinigung mit Hellas de⸗ 
wecken? Die Antwort war nein! Ob ſie die Schutzherrſpaft Eng⸗ 
ans wuͤnſchen? ebenfalls nein! Ob fie ein eigenes Fuͤrſtentbum 
(Türtiſches Hoſpodarat) bilden wollen, wie jenes auf Samos! Ant⸗ 
wort: „Lieber wollen wir Alle ſterben!“ Endlich geben ſie den Kon⸗ 
In ihr Verlangen zu erkennen, daß ihre Inſel einen autonomen 
taat (Repubfik?) bilden ſolle. Man kam überein, daß fie ihre 
etitionen an die drei Mächte einreichen ſollten, und die Deputation. 
eren der verraͤtberiſche Paſcha ſich zu bemächtigen wünſchte, wurd: 
unter Engliſchen Schutz wieder in ihr Lager zurückgeleitet. — Dies 
iſt bis jetzt der Stand der Sachen, aus dem wenig Anderes mit Klar⸗ 
heit hervorgeht, als daß die Kreter noch mit der offenen Sprache über 
ihre wahren Abſſchten und Zwecke nicht herauszuucken wagen, daß 
aber jedenfalls England auf die Entſcheidung den größten Einfluß 
baben wird, weil ſchon jetzt mehrere Kriegsſchiſſe dieſer Macht vor 
Soda liegen, und ihre gewaltige Flotte in der Nähe it. Inzwiſchen 
bat die Pforte bereits 2000 Mann nach Kreta geſchickt, und es muß 
ſich bald zeigen, ob es zum Blutoergießen kommen wird, oder ob 
alles friedlich abgeht. Noch muſſen wir hinzufügen, daß der Kom⸗ 
mandant der Engliſchen Fregatte im Beiſein der Konſuln die Kreter 
ſehr entſchieden und ſelbſt im Namen feiner Koniglu von ihrem Un⸗ 
ternehmen abgemahnt; und daß, dem Vernebmen nach, auch Sir 
E. Lpons, der ſich bisher in dieſer Sache ganz paſſip zu verhalten 
ſchien, feit einigen Tagen an unſere Regierung eine Veſchwerde ein⸗ 
gereicht bat, als hätte dieſelbe j'vem Vorhaben irgendwie Vorſchub 
geleiſtet. Dieſer Vorwurf ift freilich ſehr unbillig; denn welche Vor⸗ 
ausſicht kann verhindern, daß eine Barke, die einen Paß nach Aegina 
oder nach Nauplia nimmt, ſpaͤter ihre Fahrt nach Kreta tichtet ? 


Die Sachen auf Kreta ſtellen ſich jetzt guͤnſtig für die Grle⸗ 
chen; die ganze Inſel hat ſich wie Ein Mann erhoben, und die 
auf die Städte beſchränkten Türken Haben noch nichts gegen fie 
zu unternehmen gewagt. Der Aufſtand hat — und es iſt wich⸗ 
tig, dies hervorzuheben, weil auch die Aufſtände in Theſſalien 
und Epirus, die nicht mehr lange ſäumen dürften, auszubre⸗ 
chen, ihm darin gleichen werden — der Aufſtand hat einen ganz 
andern Charakter, als jener vom Jahr 1821. Damals war es 
ein Vernichtungs⸗ und Vertilgungskrieg, ein Kampf der Reli⸗ 
win und der Volkeſtämme, des Islams gegen das Kreuz, der 
driechifchen Bevölkerung gegen die Race der Osmanlis. Heute 
nicht mehr fo; heute iſt a mehr der kirchliche und nationale 
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Gegenſat, ſondern das politische Intereffe die Seele und das 
Element des bevorſtehenden Kampfes; es iſt ein Ringen um 
die Herrſchaft zwiſchen dem Prinzip der e Geſetz⸗ 
lichkeit und des Fortſchrittes, wie es die chriſtliche Bevölkerung 
des Morgenlandes in ſich trägt, und ſo glücklich zu entwickeln 
begonnen, und zwiſchen dem Prinzip der Willkühr und Gewalt, 
auf dem das Türkiſche Staatsgebäude ruhte, und das auch jetzt 
noch, trotz dem Moniteur Ottoman, trotz dem Hattifcherif von 
Gülhaneh, trotz den modernen geſtickten Surtouts der Türki⸗ 
ſchen Diplomatie und den Champagner⸗Flaſchen aufden Tafeln 
ihrer Großen, den letzten ſchwachen Grundpfeiler des Baues 
adgiebt. Inzwiſchen bedrängt die hieſige Diplomatie, wie es 
ſcheint, Bun Regierung mit Noten, und will fie für jeden Abs 
gang von Succurs an Mannſchaft oder an Kriegsbedürfniſſen 
aus unſern Häfen nach Kreta verantwortlich machen. Die 
Plane Nummer der Athena beleuchtet dieſes diplomatiſche 


rängen, indem ſie ſagt: „Unſer Miniſterium thut wahrlich 


was es kanns aber wenn es feine ganze Armee zur Bewachung 
der wenigſtens tauſend Meilen ausgedehnten Küſten verwen⸗ 
den wollte, fo kann es nicht hindern, daß ſich kleine Barken un⸗ 
efehen fortſtehlen. Und dann: nach welchem Rechte will das 
iniſterium oder die fremde Diplomatie dem Kreter oder über⸗ 
haupt dem Griechen verwehren, daß er ſeinem Bruder zu hel⸗ 


fen gehe, nachdem in dem erſten Griechiſchen Aufſtande ſo viele 


Engländer und Franzoſen und Deutſche offenkundig den Helles 
nen zu Hülfe geeilt? = 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Würtemberg iſt unter 
dem Namen Graf von Teck zu Berlin angetroffen, um daſelbſt 
feine Univerſitäts⸗Studien zu machen; am 27. April nahm 
er im Univerſitätsgebäude, im Saale des Senats, die Ma⸗ 
trikel als akademiſcher Bürger entgegen und zeichnete ſeinen 
Namen in das Album der Univerſität ein. — Der berühmte 
Künſtler der Zeichnen⸗ und Malerkunſt, Ritter von Cornelius, 
von unſerm König aus München nach Berlin berufen, iſt 
daſelbſt angelangt und alle Künſtler der Hauptſtadt haben ſich 
beeifert, durch Feſtlichkeiten dem Gefeierten ihre Huldigung 
darzubringen. 7 : 

öln, 23. April. Das Erzbisthum Köln wurde durch 
den heute Morgens gegen 7 Uhr erfolgten Hintritt des Hochs 
würdigen Herrn Domdechanten Johann Hüsgen, General⸗ 
Vicars des Erzbiſchofs von Köln, der Theologie und beider 
Rechte Doctors, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens zweiter 
Klaſſe, auf das ſchmerzlichſte betroffen. Er ſtarb nach Länger 
rer Kränklichktit, mit den Heilsmitteln der katholiſchen Kirche 
frühzeitig verſehen, im 72ften Jahre feines Alters. Ehe wir 
unſeren Leſern ausführlichere Angaben über das Leben und 
Wirken dieſes würdigen Mannes mittheilen, ſagen wir Som 
blicklich nur, daß die Erzdiözeſe in ihm einen ehrwürdigen Prie⸗ 
ſter, einen weiſen, umſichtigen, wohlwollenden Verwalter, 
und einen in den ſchwierigſten Zeitverhältniffen treu und bes 
währt erfundenen Diener der Kirche und des Staates verlo⸗ 
ren hat. 

Berichte aus Edinburgh melden, daß die nach Port Philipp 
beſtimmte Brigg Auſtralia auf offenem Meere verbrannt fei, die 
Paſſagiere ſich indeß glücklich wach der aftikaniſchen Küfte ge⸗ 


rettet hätten. 
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Merkwürdiges Ereigniß bei dem Vode 


Der ſpaniſche Geſchichtſchreiber Mariana erzählt von 


dem Tode des berühmten Rodrigo von Bivar, bekann⸗ 
ter unter dem Namen des Cid, folgende merkwürdige 
Begebenheit: er 

Dreißig Tage vor feinem Tode verfammelte Rodrigo 
alle ſeine Freunde und Verwandte um ſich. Er dankte 
ihnen für ihre Dienſte, ihre Treue, und ſagte ihnen, daß 
er dreißig Tage nach dem gegenwärtigen ſterben würde. 
Als er ſah, daß ſie ihn verwundert und ungläubig an⸗ 
blickten, ſagte er ihnen, ſie könnten ihm glauben, denn 
fieben Nächte hintereinander feien ihm fein Vater, Diego 
Jaynez, und ſein Sohn, Diego Rodriguez, erſchie⸗ 
nen, und hätten ihm ſeinen nahen Tod verkündet. „Aber 
dieſe letzte Nacht,“ ſagte er, „erſchien mir St. Peter ſelbſt, 
und kündete mir an, daß ich nach dreißig Tagen ſterben 
müſſe. Seid deshalb nicht traurig, meine Freunde, ob⸗ 
gleich wir für gewiß wiſſen, daß König Bucar mit einer 
ungeheuren Macht, und mit ſechs und dreißig Königen 
in ſeinem Gefolge, gegen uns anrückt. Doch mit Gottes 
Beiſtand werden wir ſie beſiegen, und Euer Cid wird 
nach ſeinem Tode einen größern Sieg erkämpfen, als je 
bei feinem Leben.“ 

Einige Zeit hierauf befand er ſich ſehr ſchwach, und 
ließ ſich in die Kirche des heiligen Peter tragen, wo alle 
Perſonen von Auszeichnung, welche ſich innerhalb Valen⸗ 
cia's Mauern befanden, verſammelt waren, ihren gelieb⸗ 
ten Cid noch einmal zu ſehen. Er richtete eine herzliche 
Abschiedsrede an die Verſammlung, und legte dann dem 
Biſchofe von Valeneia, Don Hieronimo, eine Generals 
beichte ab, und empfing deſſen Abſolution. Hierauf kehrte 
er zu dem Alkazar zurück. Hier ließ er ſich einige goldene 
Körbe reichen, welche mit Balſam und Myrrhen angefüllt 
waren, und die er von dem Beherrſcher Perſiens zum 
Geſchenk erhalten hatte. Er genoß etwas davon, unter⸗ 
einander gemiſcht, und nahm nun bis zu ſeinem Tode, 
der ſieben Tage ſpäter erfolgte, keine andere Nahrung 
mehr zu ſich, als Balſam und Myrrhen, mit Waſſer 
verdünnt. . 3 

Am Tage vor feinem Tode berief er Donna Rimene, 
ſeine Gemahlin, den Biſchof, Don Hieronimo, und 
drei bewährte Freunde zu ſich, und gab ihnen folgende 
Weiſung, wie ſie nach ſeinem Tode zu handeln hätten: 
— Nach ſeinem Ableben ſollte fein Körper mit dem köſt⸗ 
Uchen Balſam und den Myrrhen, dem Geſchenke des 
Schahs von Perſten, eingerieben werden, und feine Ge⸗ 


des Cid. 


mahlin und deren Frauen ſollten ſich der Trauerklelder 
wie der Trauerklagen enthalten, damit ſein Tod ein Ge⸗ 
heimniß bleibe. Bei der Ankunft des König Bucar ſoll⸗ 
ten fie ſich heimlich bereiten, die Stadt verlaſſen zu kön⸗ 


nen; ſobald fie mit dieſen Vorbereitungen zu Ende wären, 


ſollten ſie ſeinen Leichnam wie zum Kampfe kleiden, das 
berühmte Schwert Tizona, mit dem er fo oft fiegte, ihm 
an der. Hand befeftigen, und ihn auf ein Roß binden, 
doch fo, daß er gewiß nicht herunterfallen könne. Der | 
Biſchof ſollte an ſeiner einen Seite bleiben, an der an⸗ 
dern aber Gil Diaz, einer ſeiner treueſten, ergebenſten 
Vaſallen, das Pferd zu lenken. Die Leitung der Schlacht 
übertrug er ſeinen andern bewährten Freunden; er bat 
ſie, mit der gewohnten Tapferkeit zu fechten, und des 
Sieges überzeugt zu ſein. — Bald nach dieſen Befehlen 
ließ er ſich das Sakrament reichen, und hauchte dann die 
edle, reine Seele aus, die noch jetzt von der Nachwelt 
bewundert wird. 5 
Drei Tage ſpäter lief der Mauriſche König Bucar in 
dem Hafen von Valencia ein, und landete eine ungeheure 
Macht; man kann ſich von derſelben allenfalls einen Bes 


griff machen, wenn wir ſagen, daß er wirklich, wie der 


Cid es verkündet, ſechs und dreißig Könige in ſeinem Ge⸗ 
folge hatte. Bucar ließ ſeine Zelte rings um Valencia 
errichten, und es waren ihrer funfzehn Tauſend. Bei 
feinem Heere war auch eine Neger-Königin, eine Amazone 
von ungezügeltem Muthe, welche zwei Hundert Negerin⸗ 
nen mit ſich herüber gebracht hatte. Der König ließ dieſe 
Amazone ihre Stellung zunächſt den Mauern der Stadt 
nehmen, damit ſie den Leuten des Cid mit ihren ſicheren 
Bogen empfindlichen Schaden zufüge. 

Neun Tage hindurch griffen die Mauren die Stadt mit 
Wuth an, wurden aber jedes Mal mit großem Vetluſte 
zurückgeſchlagen. Dies achteten ſie jedoch wenig, da ſie 
glaubten, daß der Cid, von deſſen Tod ſie nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnung hatten, ſich nicht herauswagen dürfe, ihnen 
die Spitze zu bieten; aber nicht lange ward ihnen ver⸗ 
gönnt, dieſen Glauden zu hegen. Alles war zur Abreiſe 
bereitet, der Körper des Cid auf die vorgefchriebene Weiſe 
gerüſtet und feſt auf das Pferd geſchnallt, ſo daß Nie⸗ 
mand erkennen konnte, daß er nicht am Leben ſei. Die 


treuen Diener des großen Feldherrn verließen nun die 


Stadt, und ſtärzten mit ſolcher Wuth auf die Mauren, 
daß dieſe in die größte Unordnung geriethen. Nur die 
Negerkönigin fügte dem Gefolge des Cid durch die We: 
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gen res trefflich geübten weiblichen Schützen empfindlichen 
Schaden zu; doch tapfer drangen die Chriſten auf fie 
und ihre Schaar ein und hieben ſie nieder. Nun ward 
die Niederlage der Mauren vollkommen und allgemein; 
ſie flohen in der größten Verwirrung dem Meere zu; die 
Sieger verfolgten ſie, und richteten ein ſolches Blutbad 
unter ihnen an, daß von den ſechs und dreißig Königen 
zwei und zwanzig umkamen. Die Sieger beladeten ihre 
Roſſe mit der Beute, die ſie den Beſiegten abgenommen, 
doch konnten ſie nicht Alles mit ſich fortbringen, und 
nahmen daher nur das Koſtbarſte; dann ſammelten ſie 
ſich wieder mit der größten Ordnung und ſchlugen den 
Weg nach Kaſtilien ein. 

Die Stadt Valencia war durch die Tapferkeit des Cid 
den Mauren abgenommen worden, und dieſe bewohnten 
noch die Vorſtädte. Ihre Verwunderung, als ſie die Chri⸗ 
ſten, den Cid an ihrer Spitze, des Weges nach Kaſtilien 
ziehen ſahen, war ſo groß, daß ſie nicht wußten, ob ſie 
es wagen dürften, die Stadt zu betreten oder nicht. Als 
jedoch die Ehriſten am andern Morgen auch nicht zurück⸗ 
kehrten, faſſten fie den Muth, ſich in die Stadt zu was 
gen. Sie fanden nichts mehr von dem Eigenthume der 
Ehriſten darin, und kein lebendes Weſen. Einige Zeilen, 
welche Gil Diaz an das Thor des Alkazars geſchrieben 
hatte, erklärten ihnen Alles, benachrichtigten ſie auch von 
dem Tode des Cid, der noch als Leiche einen ſo glänzen⸗ 
den Sieg über ſie erfochten hatte. 

Die Mauren jubelten über den Tod des Helden, der 
ihnen ſo lange eine Geißel geweſen war, und nahmen die 
Stadt ſogleich wieder in Beſitz, der ihnen auch 170 Jahr 
blieb, bis König Johann von Arragonien, mit dem 
Beinamen des Eroberers, fie ihnen wieder abnahm. 

N Guſtav Sellen, 

Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 

Doſis — Doris. 


Homony me. 


1. Wer mich beſteigt, dem zeige 
Ich ſteundlich alle Reiche 
Der Welt und ihre Herrlichkeit. 
2. Wer mich ſtudirt, dem zeige 
Ich meiſt in jedem Reiche 
Geeldpforten, offen angelweit. 
1. In Sturm und Ungewittern, 
Ob Erd' und Himmel zittern, 
Step ich doch ewig, ewig ſeſt. 


2. Man nennt mich oft im Spaße 

5 Nur eine wachs ne Naſe, 
Die ſich beliebig drehen laͤſſt. 
Doch mag man ſo mich nennen, — 
Die meinen Werth erkennen, 
Die halten an mir treu und ſeſt. 
Und ziehn die Lebensſtraße, 
Gott dankend, daß die Naſe 

So gut ſich drehen laͤſſt. 


Chronik des Tages. 

Berlin, 27. April. Das neueſte Blatt der Geſetz Samm⸗ 
lung enthält nachſtehende Allerboͤchſte Kabinets⸗Order, mit welcher 
der Haupt⸗Finanz⸗Etat für das Jahr 1841 publizirt wird. 

„Ich ſende Ihnen den mit Ihrem Berichte vom 24. v. M. 
eingereichten allgemeinen Etat der Staats: Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für das Jahr 1841 aubei vollzogen zuruck, um deſſen Pu⸗ 
blikation durch die Geſetz⸗Sammlung zu veranlailen, 

Potsdam, den 16. April 1841. ; 

riedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 
llsemeiner Etat 


A 
der Staats ⸗ Einnahmen und Ausgaben für das 
Jahr 1841. 


Elin na h me. Yun 
6 r. 
1) Aus der Verwaltung der Domainen und For⸗ 2 
ſten, nach Abzug des davon dem Krou⸗Fidei⸗ 
kommiß vorbehaltenen Revenüen⸗Antheils .. 4,020,000 
2) Aus den Domainen⸗Abloͤſungen und Verkäufen, 
Behufs der ſchuelleren Tilgung der Staats⸗ 
Schulden 100000 
3) Aus der Verwaltung der Bergwerke, Hutten 
und Salinen, desgleichen der Porzellan: Ma⸗ 
nufaktur in Berlin 917,000 
4) Aus der Por: Verwaltung For...» 1,400,000 


5) Aus der Verwaltung der Lotterie 929,000 
6) Aus der Steuer⸗ und Abgaben: Verwaltung: 
Mtblr. 
a) au Grundſteuer . . 9.889,000 
b) au Klaſſenſteuer . . 6,693,000 
e) an Gewerbeſteuer. . . 2,180,000 
18,762,000 
d) an Eingangs ⸗, Ausgangs- 
und Durchgangs⸗ Abgaben; 
an Verzehrungsſteuern von 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſen; an 
Wegegeldern; an Abgaben 
von der Schifffahrt und der 
Benutzung der Hafen, Ka⸗ 
nale, Schleuſen, Bruͤcken x 
"2 un 1 
ons⸗Anſtalten, ferner an 5 
ee Range . 22,543,000 
6) an Einkommen aus der 5.978.000 
—— nu 


regie. ze Dr A 


0 ; 47,280,000 

Y An verſchiedenen, unter obigen Titeln nicht 
begriffenen Einnah a Car eh 321,000 
55,867,000 


u Bun 


A us 6 . 

1) Kür das Staats ⸗Schuldenweſen, 
und zwar: 

a) jur Verzinfung der allgemel⸗ 

neu und provinziellen Staats⸗ 

ſchulden und zu den laufenden 


Verwaltungs⸗Koſten 
b) zur Schulden⸗Tilguns . 


mrsir. 


5,767 000 
2,766,000 
8,533,000 
©) zur Berzinfung und Tilgung 
neu übernommener Provin⸗ 
zialſchulden 41,000 
—— mn 
2) An Peufionen, Kompetenzen und 
Leibreuten, und zwar: 
a) an rege Fonds zu 
Penſionen fuͤr emiritirte 
Staats diener und deren Witte 
wen und Hinterbliebene, ſo 
wie zu ſonſtigen Guaden⸗Un⸗ 
terſtützungen. 
») au lebenslaͤnglichen Kompe⸗ 
tenzen und Penfionen für die 
Mitglieder aufgehobener geiſt⸗ 
licher Corporationen, an Pen⸗ 
fionen, welche auf dem Reichs⸗ 
Deputatlonsſchluß vom 25. 
Februar 1803 beruhen, oder 
font traktatenmaͤß ig oder aus 
früheren Verpflichtungen zu 


leiſten ſind . . 1,308,000 
— — 


3) An dauernden Renten: 
a) als Entſchaͤdigung für auſge⸗ 


976,000 


bobene Rechte und Nutzungen 327,000 
b) für eingezogene Kapitalien und 
Amts⸗Cautionen 684,000 


q ebeime Kabinet, für das Buͤreau 

9 Fa Stans, Werum; für die Staats: 
Buchhalterel, für die Verwaltung des Staats⸗ 
Schatzes und der Münzen, für das Staats; 
Archiv und für die Provinzial Archive, das 
Staats⸗Sekretariat, die Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer, die ie und für 

as ſtatiſtiſche Büren. en e na ıc 

5) 175 das deen der geiſtlichen, Untere 
kichts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten , 

6) Für das Minifterium des Innern und für die 
General- Kommiſſſone n 

f Fir — Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
egenheiten oe 0 ea ae nee 

8) Fur das Kriegs⸗Miniſterium, einſchließlich der 
Zuſchüſſe für das große Militair⸗ Walſenhaus 

zu Potsdam und deſſen Filial⸗Anſtalten . . 

9) Für das Juſtiz⸗Miniſterium, außer den Ge⸗ 
richts⸗Sporten nn ren 00. 
10) Für die Central⸗Finanz: Verwaltung, und zwar: 


u) für das Finanz⸗Miniſterium Atolr. 
b mee Graue Safe 146,000 
» für. die General⸗Verwaltun 
der Domainen und Forſten . 88.000 


11) Dem Finanz⸗Mintſterium, für die Verwaltung 
5 für Handel und Gewerbe, imgleichen zu den 


Betrag, 
Athlr. 


8,574, 


2,284,000 


1,011,000 


806,000 
3,029,000 
2,569,000 

668,000 


23,721,000 
2,219,900 


244,000 
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Jonlichen Land und Waſſabauten, aus⸗ 


Athlr. 
md ber ee und 1 — ** 1,434,000 
12) Demſelben zur Unterbaltun m perige 
> diſchen Neubau der Chauſſeen, einschließlich der 


Mittel zur Verzinſung und Tilgung der auf⸗ 
genommenen Chauſſeebau⸗ Kapitalien ... 8,000 
13) Kür die Ober- Prafidien und Retzierungen .. 1,699, 
44) Kür die Haupt; und Land⸗Geſtüte ++ 173 
u ertraordinairen Cbauſſee⸗, er Hafen: 
und fonftigen Bauten und zu Landes⸗Verbeſ⸗ 
ahr 99 
46) Zur Abloͤſung kleiner Paſſivo⸗ Renten . 1 
17) Zur Deckung des Verlufts bei Nn der 
nach langiahrigem Umlauf nicht mehr vollbal⸗ 
e,, u 0.0.6:5.0 #r0 Tate 
48) Zur Deckung der Einnabme-Musfälle, zur Ue⸗ 
bertragung von Aus gabe⸗Ueberſchreitungen, zu 
Gnaden : Bewilligungen und pe Vermehrung 
des Haupt » Meferve: Kapital 2,136 000 
Berlin, den 24. März 1841. 55,867,000 
Friedrich Wilhelm. 
Graf von Alvensleben. 


Miszellen. N 

London. (Privatmittheil.) In Lord Jocelyn's „Sechs 
Monate bei der chineſiſchen Expedition“ findet ſich 
eine kleine Epifode über das Opiumrauchen, das mit dem Ur⸗ 
[prung des Bruchs zwiſchen England mit China in fo trauriger 
erbindung ſteht. Der Verfaſſer iſt, auf ſeiner Reiſe, bei Sins 
gapore gelandet. — „Eine der Straßen iſt ganz von Opium⸗ 
läden eingenommen. Ich war hier neugierig, die Opiumrau⸗ 
cher in ihrem Himmel aufzuſuchen: es iſt ein furchtbarer Anblick, 
vielleicht nicht ganz fo widerwärtig, als der eines in Branntwein 
Berauſchten, wenn er ſich bis zum Vieh erniedrigt hat, aber 
das wahnfinnige Lächeln und der todtenähnliche Starrblick der 
Opiumraucher hat etwas viel Gräßlicheres. Die Zimmer, wo 
e ſitzen und rauchen, haben rings herumlaufende Bänke mit 
rmlehnen: ein Nebenzimmer iſt gewöhnlich dem Spiel gewid⸗ 
met. Die Pfeife iſt ein etwa ein Zoll ſtarkes Rohr und die Höhe 
lung in dem Kopfe, für die Aufnahme des Opiums, nicht ſtärker 
als ein Nadelknopf. Es reicht daher eine äußerſt geringe Quan⸗ 
tität präparirtes Opium hin, und es können nicht mehr als zwei 
Züge aus einer Pfeife gethan werden. Der Rauch wird, wie bei 
dem Haͤkah in Indien, in die Lunge hinabgezogen. Bei einem 
Anfänger wirken ſchon ein oder zwei Pfeifen, ein alter Raucher 
muß dagegen ſtundenlang rauchen. Neben jedem Platz befindet 
ſich eine kleine Lampe, mit der das Opium fortwährend brennend 
erhalten werden muß, und da das Stopfen und Anzünden der 
Pfeifen mit einiger Umſtändlichkeit verbunden iſt, fo pflegt ein 
Diener dabei zu ſtehen, der dieſe Verrichtungen vollzieht. We⸗ 
nige Tage des Opiumgenuſſes, wenn er im Uebermaße geſchieht, 
reichen hin, um dem Raucher die friſche Geſichtsfarbe und den 
feſten Blick zu rauben, und wenige Monate, ja nur Wochen, 
haben den kräftigen und gefunden Mann in ein wahres Geripp 
verwandelt. Die Pein, welche die Opiumraucher leiden, wenn 
ihnen der ſchon zur Gewohnheit gewordene Genuß entzogen 
wird, kann keine Sprache ſchildern: nur dann erwachen fie wie⸗ 
der einigermaßen aus ihrer völligen Lethargie, wenn ſie ſich 
abermals dem Genuſſe bis zu einem gewiſſen Grade hingegeben 
haben. In den Häuſern, die ihrem Verderben geweht find, 
kann man die Leute um 9 Uhr Abends in allen verfchiedenen 
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Graden der Opiumtrunkenheit fehen. Einige treten mit ver 
rtem Blicke ein, um den Heißhunger, den ſie den ganzen Tag 
ber unterdrücken mußten, zu befriedigen; andere lachen und 
phantaſlren unter dem Einfluß der erſten Pfeifen, während die 
Sitze rings umher von denen eingenommen ſind, welche, in 
dem Genuß ſchon welter vorgerückt, der Gegenwart entrückt 
find, und mit einem widerwärtigen Lächeln des Wahnſinns der 
gänzlichen Vergeſſenheit entgegenſchlummern. Die letzte Scene 
in dieſem Trauerſpiel findet man in einem Zimmer des Hinter⸗ 
ebäudes, einer Art Todtenhaus, wo die, welche in dieſen feligen 
Zuſtand völlig übergegangen find, todt⸗mähnlich ausgeſtreckt 
daliegen — ein Bild des ewigen Schlafes, dem ſie mit ſchnellen 
Schritten entgegeneilen. 

Ueber die Expedition zur Aufſuchung des magnetiſchen Süd⸗ 
pols und zur Erforſchung der antarktiſchen Gegenden, welche, 
aus den Schiffen „Erebus“ und „Terror“ beſtehend, vor etwa 
anderthalb Jahren unter den Befehlen des Capitains J. C. 
Roß und des Commandeurs Crozier von London abging und die 
zugleich eine Reihe magnetiſcher Beobachtungen auf verſchie⸗ 
denen Stationen ihrer Reiſe vornehmen ſollte, berichtet die 
Morning Chronicle: „Dieſe Expedition hielt ſich zuerſt 
mehrere Tage in Madeira auf; von dort fegelte fie nach St. 
Helena und dem Cap, wo Obdſervatorien errichtet und Männer 
von wiſſenſchaftlicher Bildung dabei zurückgelaſſen wurden. 
Kerguelen⸗Land war der nächſte Punkt, den fie beſuchte. Dort 
und in Sabrina⸗Land wurden weitere magnetiſche Beobach⸗ 
tungen angeftellt und gegen Mitte Auguſts v. 3. gelangte man 
wohlbehalten in Vandiemensland an. Es wurde auch in Ho⸗ 
barttown ein Obſervatorium errichtet und am 26. Oktober die 
Reiſe fortgeſetzt. So weit gehen die letzten Nachrichten von 
der Expedition. Capitain Roß, der Neffe von Sir John Roß, 
iſt derfelbe Marine⸗Offizier, der im Juni 1831 die Britiſche 
Flagge auf den magnetiſchen Nordpol pflanzte und auf ſeinen 
verſchiedenen Reiſen in den arktiſchen Meeren mit ſeinem Oheim 
und Sir E. Parry acht Winter und vierzehn Sommer in jenen 
traurigen Regionen zubrachte. Bei ihrer Ankunft in Hobart⸗ 
town erfuhren die Reiſenden, daß ſeit ihrem Abgange von 
England zwei andere Expeditionen, eine Franzöſiſche und eine 
Amerikaniſche, ausgerüſtet worden, um ihnen die Entdeckun⸗ 

n in jenen Meeren vorwegzunehmen; da aber jene Schiffe 
ſchlecht gebaut waren und ihre Beſehlshaber vermuthlich auch 
niemals Eisberge geſehen hatten, ſo gaben ſie das Unterneh⸗ 
men auf, welches die unerſchrockenen Engländer hoffentlich 
zum erſehnten Ziele führen wird.“ 

Eine neue Modenwaaren⸗Handlung, die unter der Firma 
„la ville de Paris“ zu Paris eröffnet worden ift, hatte am 
erſten Tage der Eröffnung einen ungeheuern Zulauf von Neu⸗ 
gierigen. Dieſe Handlung iſt auf einem koloſſalen Fuß ein⸗ 

erichtet, und man hat ſchon berechnet, daß die Handlungs⸗ 
ofen derſelben ſich auf 5= bis 600,000 Fr. jährlich belaufen 
werden. Es find in dem Geſchäft 150 Commis angeſtellt, 
und das Anlage⸗Kapital beträgt über 7 Millionen Fr. 
Die Bäckerzunft in Leipzig iſt mit einem Schreiben bei dem 
Könige von Schweden eingekommen, worin ſie berichtet, von 
Guſtaſ Adolf dem Großen eine Fahne von blauem und gelbem 
Seidenzeuge jum Geſchenk erhalten zu haben, auf welcher das 
Schwediſche Wappen prachtvoll in Gold und herrlichen Far⸗ 
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ben geſtickt geweſen. Dieſe Fahne, auch mit einer Inſchrift, 


(N e b ſt Beiblatt und Nachtrag.“) 


die den Namen des erhabenen e und die Veranlaſſun 
zu dem Geſchenk, nämlich den guten Willen, den die Zunft 
zur Zeit der Schlacht von Breitenfeld an den Tag gelegt, aus⸗ 
ſpricht, iſt nun über 200 Jahre alt, und die Zunft, welche 
ſolche in ihren Prozeſſionen bei feierlichen Gelegenheiten ge⸗ 
tragen, fürchtet, ihr Kleinod ganz durch das Alter zerſtört zu 
ſehen. Eine Zeichnung der Fahne begleitete das Schreiben, 
und Se. Majeſtät, um ein fo merkwürdiges Zeugniß der Ach⸗ 
tung des großen Königs für die Bäckerzunft zu erhalten, haben 
beſchloſſen, eine ſolche ganz neue Fahne brodiren zu laſſen und 
jenem Bäcker⸗Amte zu ſchenken. N g 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
Liegnitz, 19. April. Das Andenken an die vor 600 Jah⸗ 
ren auf den Gefilden von Wahlſtatt geſchlagene Tatarenſchlacht 
pe heute auch von der hieſigen königl. Ritter Akademie 
gefeiert. 
Mannheim, 24. April. Es hat ſich hier ein Ereigniß 
ugetragen, das die Bewohner der Stadt in nicht geringe 

eforgniß verfegt. Am 20. April Morgens ſtarb die Frau 
eines hieſigen Lyceums-Dieners und ſollte am 22ſten d. bes 
graben werden. Der Leichenſchauer, ein Wundarzt zweiter 
Klaſſe, erkannte fie für todt. Der Leichenzug traf ſpäter, als 
zur beſtimmten Stunde, ein, und eben wollte man den Deckt 
des Sarges ſchlieſßſen, als die für todt erklärte Frau die Augen 
öffnete und lächelte. In dieſem Zuſtande befindet ſie ſich noch 
heute, und an ihrem Körper zeigt ſich keine Spur von wirk⸗ 
lichem Tode. 

Am 19. April Mittags erſchoß der Gemeindehirte C. Leon⸗ 
hardt in Nepperwitz bei Wurzen im Königreich Sachſen den 
daſigen Viertelshüfner J. G. Eilenberger unweit dieſes Dor⸗ 
fes, verwundete deffen Begleiter, den Viertelshüfner Fiſcher, 
durch einen Schrotſchuß in den Hinterkopf, und gab ſich ſo⸗ 
dann durch einen dritten Schuß ſelbſt den Tod. Rachſucht 
war der Beweggrund zu dieſem dreifachen Verbrechen; der 


Getödtete und der Verwundete waren die Erſteher eines Holz⸗ 


ſtammes, den Leonhardt an das Ufer gezogen, und welchen die 
Gemeinde Nepperwitz, ungeachtet feines Widerſpruchs, öffente 
lich verſteigerte. Er führte die gräßliche That aus, als Eilen⸗ 
berger und Fiſcher mit dem Abfahren des Holzſtammes auf 
einem Wagen beſchäftigt waren. Der 19. April, wo dies 
eſchah, war Leonhardts 43ſter Geburtstag; er hinterlaͤſſt eine 
Frau und 5 Kinder. . 


Der Aſſocis eines Münchener Handelshaufes trat vor eini⸗ 
ger Zeit, kurz nach der heimlichen Entfernung einer Schau⸗ 
ſpielerin, mit einer Baarſchaft von 12.000 G. angeblich eine 
Geſchäftsreiſe nach Paris an. Zu dieſem Zweck verſah er ſich 
mit Creditbriefen von drei Augsburger Häufern im Betrage 
von 75,000 Frs. und reiſte nach Paris ab, wo er das Geld 
einkaſſirte, ſich aber dann, man ſagt in Geſellſchaft jener 
Schauſpielerin, nach dem Havre begab und auf einem Dampf: 
boote nach Amerika entwich. Der Entflohene läſſt eine Frau 
mit drei Kindern zurück, und hat ſeinen Compagnon, weicher 
erſt ſeit wenigen Monaten mit 50,000 G. bei dem betreffenden 
Geſchäft betheilige war, durch feinen unverantwortlichen 
Schritt in das Verderben geſtürzt. a 
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No. 18. 


Der Bate aus dem 


Am Grab 6 
unferer innigftgeliebten 


Gattin, Mutter, Schwiegertochter und Schwägerin, 


der 


Frau Auguſte Gottſchling, geb. Becker. 


Geſtorben den 14. April 1841, in dem blühenden Alter 
von 35 Jahren 8 Monaten und 8 Tagen. 


Wenn den Mittag von dem ird'ſchen Leben, 
En’ er noch in voller Schönheit tagt, 
Schon der Stürme Grauen dicht umgeben 
Und der Tod ſchon an der Wurzel nagt, 
Wenn den Sense noch im Blühen, 
Schon des Grabes Nächte bang umziehen; 
Ach! dann frägt das tiefzerriſſ'ne 1 85 
Warum mir ſolch' bittrer Trennung Schmerz? 
ein herb' Geſchick iſt uns geworden, 
ee ſahn ein Leben, hoffnungsreich, 
Durch des Todes kalte Hand uns morden! — 
Eine treue Seele, ſanft und weich, 
Und ſo treu in Leiden, wie in Freuden, 
Mußte früh aus dieſem Daſein ſcheiden, 
Einzugehn in's heimathliche Land! 
Und zerriſſen ward der Liebe Band! — 


Troſtlos ſtehn wir jetzt an Deinem Grade: 


Gattin! Mutter! Tochter! Schwägerin! 2 


Was das Leben ſonſt auch Bitt 'res habe, 
Fließ es, Täuſchung ſpendend, auch dahin, 
Und vernicht' es unſre ſchönſten Traͤume, 
Nichts zerſtöret mehr doch ſeine Keime, 

Und es iſt kein andrer Schmerz fo get: 
Als der Trennung ſchreckenbleiches Loos! 


Ja! uns trafen hart des Schickſals Schläge; 
Längſt ſchon fühlten wir fie, ernſt und bang; 
Langſam waren Deiner Krankheit Wege 
eſt und ſicher aber war ihr Gang! 
as wir für Dein, uns ſo theures, Leben 
Gern auch opferten und gern gegeben, 
Was die Hoffnung uns auch oft verſprach: 
Menſchenhülfe war und blieb zu ſchwach! 


1841. 


Birfen - Gebirge, 


Und. fo bift Du dennoch uns geſchieden! 

Und es rief Dich zu der beſſern Welt, 

Zu dem Heimathlande, zu dem Frieden, 

Den kein Leid und den kein Schmerz vergällt, 
Er, der unſers Schickſals Wege lenket, 
Welcher unſrer gnadenvoll gedenket: 

Wenn uns auch nicht immer hell und klar 
Seine dunkle Erdenführung war. — 


Dank Dir, Theurel für die Gattin-Treue 
Und für Deine Mutterzärtlichkeit! 

eder neue Morgen war auf's Neue 

einem Sorgen, Deiner Pflicht geweiht! 

An des Grabes Pforten konnt' Dein Walten 
Uns zum Wohl noch immer nicht erkalten; 
Deines thät'gen Lebens Sonnenblick: 

War des Gatten, war der Kinder Glück! 


Drum auch fließen häufig unſre Thraͤnen 
Und wir fühlen Alte uns verwaist! ! 
Und zum Himmel ſteiget unſer Sehnen, 


u glücklich biſt, ein ſel ger Geiſt! — 


Muthig wollen wir den Schmerz ertragen; 
Denn nach dieſes Lebens kurzen Tagen 
Werden wir, in lichtumſtrahlten Hoͤh'n, 
Dich, geliebte Freundin! wiederſehn! 


Was der Glaube, tröſtend, uns verkündet, 

Was die Schrift, die heil'ge, uns verſpricht, 
Das iſt ewig wahr und ſeſt gegründet, 

Und das täuſcht des Geiſtes Hoffnung nicht! 
Nach des Erdenlebens bangem Wehen 

Folgt Unſterblichkeit und Wiederſehen, 

Schließt des Lebens Deutung ſich uns auf! 
Drum hinauf den Blick, zu Gott hinauf! 


884 8 obe pas, als Gatte. 
a ott ing, . 
1 Sotifhlin 5 als Kinder. 


njamin Gottſchling, 
Geber Gottſchling, g als Schwiegereltern, 


obert Gottſchling, t 2 
Chriſtiane Gottſchling, geborne [ 5 
öfchen, als 
Louis Gottfhling, Schwager 
Conſtantin Goctſchling, und 


Moritz Knobloch, Paſtor, Schwa⸗ 
Emile Knot 40h geb. Gottſchling, Bar 
Moritz Gottſchling, 

Carl Gottſchling, 


2 Verlobungs ⸗ Anzeige, 5 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter Wilhelmine 
mit dem Königl. Lieutenant im Tten Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Regiment Herrn Gebauer beehre ich mich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. ; - 
Schmiedeberg den 3. Mai 1841. i 

i En C. verw. Kaufmann Alberti 
geb. Sommer. 


Wilhelmine Alberti, 


Ewald Gebauer, 
Verlobte. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Ihre am 26. April zu Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 
eſchloſſene eheliche Verbindung zeigen Verwandten und 
reunden hiermit ergebenſt an: 

Ern ſt Prieſemuth. 
4 Henriette Glauer. 
Hirſchberg, den 4. Mai 1841. 


Unfere am 28. April vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt an 
Nobert Neumann, Lehrer. £ 
Louiſe Neumann, geb. Franz. 
Liegnitz, den 3. Mai 1841. g f 
Unſere am 27. d. M. zu Radmeritz vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir unſern lieben Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 
Königshayn bei Görlitz, am 29. April 1841. 
G. Nerger, Cantor.“ 
Auguſte Louiſe Nerger, geb. Heyer. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 1. Mai, früh um 1 Uhr,⸗glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an: = 

Guſtav Anſorge, auf der Roſenau zu Hirſchberg. 


Die am 18. April, früh halb 7 Uhr, erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, entfernten Freunden und Verwandten, hier⸗ 
mit ergebenſt anzujeigen- Weiſt, Holz-Negoziant. 

Schönau, den 19. April 1841. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Pauline geborne Seemann, von einem geſunden 
Knaben, mache ich entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt bekannt. Hermsdorf unt. K., den 1. Mai 1841, 

Klapper, Frei Standesherrl. Forſt⸗Rendant. 


Die heute Morgen „, auf 2 Uhr erfolgte zwar ſchwere, aber 
doch glückliche Entbindung meiner lieben 3 riette 
geb. Schildbach, von einem geſunden Mädchen, zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt an. Ober⸗Waldenburg, den 16. April 1841. 

C. Raabe, Aufſeher in der Garn-Fabrik. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. ; 1 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde nach lan⸗ 
gen und ſchweten Leiden, am 28. Aptil, zu feiner himmliſchen 
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Heimath einberufen unſer guter, unvergeßlicher Gatte, Va⸗ 
ter und Schwiegerſohn, der geweſene Kaufmann, Herr Fer⸗ 
dinand Carl Milatſchek, in dem Alter von 43 Jahren ö Mo⸗ 
naten 22 Tagen. Gebildet an Geiſt und Herz, verdiente er die 
Achtung der Vorzüglichen ſeines Standes. Wer es wußte, 
was er als Gatte und Vater ſeiner Gattin und ſeinen Kindern 
war und immer mehr werden wollte, wird unſern tiefen 
Schmerz zu würdigen verſtehen. Nur der Glaube, der ihn 
ſo feſt hoffen, ſo gelaſſen dulden ließ, der Glaube an die Ver⸗ 
heißung: wir werden uns wiederſehen! iſt im Stande, unſern 
Schmerz zu lindern. — Zu dieſer Trauer ſandte der himmliſche 
Vater für uns noch eine neue Betrübniß. Schon am folgen⸗ 
den Tage, den 26, April, folgte dem vorangegangenen Vater 
ſein kleiner Liebling, Louis Augu ſt, im Tode nach. Nur 
1 Jahr 4 Monate 20 Tage dauerte deſſen kurze Laufbahn. 
Unſere Beruhigung iſt allein die: das Kind, welches mit ſei⸗ 
nem Vater ſo ruhig duldete, freuet ſich mit den ſeligen Engeln 
des Himmels und ſeines Vaters verklärtem Geiſte des ewigen 
Friedens. — Friedeberg a. Q., den 27. April 1841. 

Auguſte Wilhelmine Milatſchek, geb. Eſchert, 

als Gattin. 
Carl Heinrich Guſtav Milatſchek, als Sohn. 
Johanne Eleonore Eſchert, geborne Sauer, 
als Schwiegermutter. 


Nach mehrmonatlichen ſchweren Leiden ſtarb den 2. d. M. 
Abends 101, Uhr, meine innigſt ee Feen. ehr 
Wilhelmine, geborne Grätz, in dem Alter von 43 Jah⸗ 
ren. Wer die Verewigte kannte, wird mir und meinen Kin⸗ 
dern ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Liegnitz, den 3. Mai 1841. Nixdorf, Kaufmann. 

Am 27. April, Nachmittags gegen 5 Uhr, endete nach dem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes der Gerichtsſchreibet 
Johann Gottlieb Krauſe zu Ober⸗Baumgarten, in 
dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren ! Monat und 20 Tagen, 
nach nur viertägigem Krankenlager ſein uns ſo theures Leben, 
am Lungenſchlage. Segensreich war ſein Leben, unermüdet 
thätig ſein Geiſt bis zur Todesſtunde. Wer ſo, wie unſer ent⸗ 
ſchlafener Gatte und Vater, fromm und ſtill gelebt, und ſtets 
nach Erfüllung feiner Berufs pflichten eifrigſt bemüht geweſen 
den wird, wie ihn, der Engel des Todes nicht erſchrecken ſon⸗ 
dern ſanft und ſtill der Erde entnehmen, um ihn in die rechte 
die ewige Heimath einzuführen, wo kein Tod, keine Trennung 
mehr ſein wird. Unſer Schmerz iſt groß, aber wir ſind ſtille zu 
Gott! Wer den Verewigten gekannt, wird uns ſtille Theil 
nahme nicht verſagen. Zugleich danken wir dem Chirurgus 
1. Klaſſe, Herrn Schneider zu Hohenfriedeberg, welcher eis 
feigft bemüht war, uns unſern entſchlafenen Vater wo möglich 
noch länger am Leben zu erhalten, fo wie den Trägern, welche 
den entfeelten Leichnam zum Grabe trugen und der zahlreichen 
Verſammlung, welche ihn zu feiner Hruheftätte begleiteten; bes 
ſonders aber unfern herzlichen Dank dem hieſigen Herrn Kan⸗ 
tor Jeltſch nebſt Chorgehilfen, welche durch freiwillige Abſin⸗ 
gung einer Motette, am Grabe des Verſtorbenen, die Feier 
erhöhten. Auch wir rufen dem Verewigten nach: Schlummre 
vun Schlummte fanft dem Himmel zu! 8 

ber⸗ garten, den 1. Mai 1841, f 


Die Hinterbliebenen 


 — 
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Kirchen Nachrichten, 


N ; Getraut. Br 
Hirfhberg. Den 25. April. Ioof. eiurich Merke, 
aus Siesheim bei Mainz, Bürger umd Tiſchler alldier, mit Jar. 
riederite Wilhelmine Schlebler aus Buſchvorwerk. — Den 27. 
er Seilermſtr. Johann Gottfried Meskau, mit Jagſr. Friederike 
Amalie Henriette Kluge aus Biefa. — Daniel Pankuin Unter 
offizter beim Stamm des Königl. Hochlobl. 2. Bat. 7. Ldw.⸗Regmt., 
mit Johanne Eliſabeth Ernft aus Liegnitz. — Der Inw. u. Witte 
wer Franz Hanni in Cunnersdorf, mit der Wittwe Joſepha 
Schwerdtner in Straupitz. — Den 4, Mai. Der Sof. u. Tiſchler 
Ferdinand Wilhelm Wittig, mit Igſr. Amalie Joſepde Bergmann. 
Stonsdorf. Den 27. April. Gottfried Niepel, Bauerguts⸗ 
beſ. in Glausnitz, mit Igfr. Johanne Juliane Lorenz in Stonsdorf. 
Kunnersdorf. Den J. Mai. Chriſtian Gottfried Meißner, 
Bauergutsbeſ., mit Johanne Juliane Geisler aus Ndr.⸗Kauſſung. 
Berbisdorf. Deu 27. April. Der Igaf. Heinrich Eduard 
Nicolai, Schwarz- und Schönfärber und Ackerſtell⸗Beſſter in 
Hirſchberg, mit Frau Marie Roſalie geb. Kramer, verw. Anſorge. 
Warmbrunn. Den 26. April. Der Jggſ. u. Glasſchleiſer 
Chriſtian Gottlieb Bräuer, mit Igfr. Jobanne Chriſtiane Berndt. — 
Den 4. Mai. Der Schauſpiel⸗Auternehmer Herr Johann Gottlieb 
Benjamin Scholz aus Bunzlau, mit Jofr. Chriſtiane Henriette 
Tſchirge. . - 
Peri ſchdorf. Den 4. Mak. Herr Johann Gottlob Härtel, 
Schullehrer hierſ., mit Igſr. Louiſe Selma Pauline Fibig aus Brieg. 
Schmiedeberg. Den 25. April. Der Tagearbeiter Johann 
Ebrenſried Geisler, mit Marie Chriſtiane Friederike Kottulinskp. — 
Den 27. Der Buntweber Chriſtian Ehrenfried Krebs, mit Emilie 
Cecilie Seidel. — Den 28. Der Zimmergeſ. Carl Auguſt Adolph 
url aus Goldberg, EL e e elhier. — D. 2. Mai. 
er Böttcher Eduard Julius Janke, mit Caroline Haake allh. — 
Der Sckornſteinfegergeſ. Joſeph Franz Ferdinand Poſt, mit Jos 
banne Juliane Chriſtiane Scholz. — 
Gleisner, mit Caroline Kasner. - i 
Landesbut. Den 27. April. Paul Siegmund, Gaſtwirth 
u Schweiduig, gebürtig aus Landeshut, mit der verwittw. Frau 
Gaſwütd Courad, geb. Troſt, aus Schweidnitz. — Den 27. 
Der Färbermſtr. Samuel Rößler, mit Jofr. Chriftiane Caroline 
Schumann aus Nieder⸗Zleder. — Den 3, Mal. Der Königl. 
Juſiiz- und Criminal Aetuar Or. Friedrich Julius Geyer, gegenw. 
Diäktarius bei dem Königl. Stadtgericht zu Friedland, mit der 
verwittw. Frau Albertine 39. 60 geb. Reich. — Den 4. Der 
Gaſtwirth Schaar, mit Jaft. Chriſtiane Wittig aus Tieſhart⸗ 
manns dorf. — Der Lohgerbermſtr.⸗Oberäͤlteſte Hirſchmeler, mit 
Jofr. Caroline Weihrauch. 
Greifenberg. Den 26. April. Der Schuhmachermſtr. 
Jobann Friedrich Schäffer, mit Igſr. Marie Thereſie Walter. 
Gebhardsdorf. Den 26. April. Der Weiß: und Sämiſch⸗ 
erbermſtr. Ernſt Adolph Prieſemuth in Hirſchberg, mit Igft. 
Kewiette Amalie Glauer in Alt⸗Gebhardsdorf. — Den 4. Mai, 
Der Unteroffizier beim 6. Landw. Inf. ⸗Negmt. en Traugott 
Grabs, Inw. in Alt⸗Gebhardsdorf, mit Jar. Eva Chriſtiane 
Friederlke Hahnſeld daſelbſt. — Der Meſſerſchmiedmſir, Johann 
Samuel Wilbelm @ldfer in Lauban, mit Johanne Friederike 
e aus Eſtherwalde. ; 
She fers darf. Den 27. April. Der Freig irtner und Kattun⸗ 
weber ae e 11 8 ri ⸗Gebhardsdorf, mit Jo⸗ 
anne Sophie Elsner au Scheibe. - 
l B ollen ain. Den 25. April. Der Igaſ. und Schachwitz⸗ 
weber Franz Joſeph Ignatz Hartmann aus Landeshut, mit Roſine 
Beate Krinke allhier. — Der Wittwer und Hoſegärtuer Johann 
Gottlob Seibt zu Schweinhaus, mit Jgſr. Johanne Beate Juliane 


er Handarbeiter Fran; 


2 — Eoriftian Ehrenfried Flegel zu Nleder⸗Wolms dorf, wit 
una Roſine Kiehlmann zu Ober⸗Wolmsdorf. — i 

und Hoſegaͤrtner George Friedrich Teichmann zu Nieder⸗Wolms⸗ 
dorf, mit Jgfr. Johanne Beate Walter. ö 


Geboren. 

Hirfhberg. Den 27. März. Frau Kaufmann Scholtz, geb. 
Schröter, eine T., Anna Friederike Auguſte. — Den 13. April. 

rau Schneider Schwiedler, eine T., Anna Auguſte Bertha. — 
Den 16. Krau e Neumann, eine T., Anna Amalie 
1 — Den 21. Die Frau des Lohnbedienten Floͤgel, eine T., 

odtgeb. 

Kunners dorf. Den 15. April. Frau Gartenbeſ. Herrmann, 
. Chriſtiane Friederike und Marie Louiſe. — 
Den 17. Die Frau des Ortsrichter und Bauergutsbeſ, Scholz, 
eine T., Erueſtine Wilhelmine. — Frau Gartenbeſ. Weichenhaln, 
ER todtgeb. 1. April, Frau Müll 

Dartau. Den 11. April. Frau Muͤllermſtr. Ermrich, eine 
T., Henriette Alwine. bi 8 

Warmbrunn. Den 12. April. Frau Hausbeſ. Reſſel, einen 
S., Ernſt Benjamin. — Den 13. Frau Schuhm. Muſchter, 
einen S., Eduard Wilhelm Reinhold Auguſt. — Den 16. Frau 
ee und Grabebeſteller Hoffmann, einen S., Johann Wil⸗ 

elm Sujtav, 

Heriſchdorf. Den 2. Aptil. Frau Kutſcher Kruſch, einen 
S., Friedrich Auguſt Wilhelm. — Frau Hausbeſ. und Weber 
Heinze, einen S., Guſtav Heinrich Friedrich. — Den 16. Frau 

artenbeſ. Maiwald, einen S., Johann Theodor Robert. — 
15 a Frau Tagearb. Dittmann, eine T., Johanne Chriſtiaue 

enriette. 

Schmiedeberg. Den 21. April. Fran Tagearb. Hornig, 
einen S. — Den 26. Frau Weber Vogt, eine T. — Den 23. 
5 Schuhmachermſtr. Groͤnke, einen S. — Deu 2. Mai. Frau 

Aendern 48. April, Fran Hausbef. und Elb 

rusdorf. Den 16. April. Frau Hausbeſ. u 
V 2 
d it. Den 11. April. Frau Kupferſchmied Ruppi 

geb. Müller, aus Waldenburg, eine T., Emma Amalie loten“ 
tine. (Sie war zur Zeit bei ibren Eltern zu Alt⸗Weiß bach zum 
Beſuch.) — Deu 22. Frau Bäckermſtr. Hofferichter, einen S 
Carl Gottfried Herrmann. — Den 30. Frau Huſſchmied Knittel, 
Zwillingstoͤchter. Rs 
; 1 Den 30. März. Frau Bäckermſtr. Lachmann, 
eine T., Pauline Louiſe. — Den 4, April. Frau Weber Thomas, 
einen S., Friedrich Herrmann. — Deu 12. Frau Sattler Wache, 
einen S., Paul Guſtav. — Den 23. Fran Faͤrbermſtr. Apelt, 
eine T., todtgeb. f 

Schwerta. Den 3. April. Die Frau des Grenz⸗ u. Steuer 
Auffeber Herrn Freudenberg, eine T. — Den 15. Frau Hausbeſ. 
und Zimmermann Paul, Zwillingsſoͤbne. 
Auguſtthal. Den 23. April. Frau Häusler und Kattun⸗ 
weber Biſchiff, eine T. a a 5 

Schönau. Den 27. Mär. Frau Boͤttchermſtr. Schneider, 
einen S., Friedrich Ernſt Eduard. 

Jauer. Den 14. April. Frau Strickermſtr. Seelhammer jun., 
einen S. — Den 15. Frau Stadt: Wundarzt Nitſche, einen S. 

Poifhwig. Den 9. April. Frau Freihaͤusler und Mauren 
polirer Froͤhde, einen S. 

Bolkenbain. Den 11. April. Frau Inw. Hamann, eur 
T. — Den 17. Die Fran des Koͤnigl. Stadt: Serichts : Erecutor 
Kinaſt, einen S. — Den 19. Die Frau des Stockmeiſter Hoppe, 


inen S. 2 4 
88 f der (pfarrtbell. Antheils). Den 11. April. Fran 
Freibäus ler Hille, eiuen S. N 
Nieder: Würgedorf, Den 30. März. Frau Häusler und 
Weber Hepper, eine T. * j i 


‚Klein: Waltersdorf. Den 19. April. Frau Jnw. Hund ⸗ 


eine T. a a 
Nieder⸗Wolmsdorf. Den 21. April. Frau Freigaͤrtner 
Geſtor den. 


Hir . Den 27. April. Frau Anna Regina geb, Hiel⸗ 
ſcher, hinterl. Wittwe des verſt. Burger und Maurergeſ. Hennig, 
72 J. 6 M. 14 T. — Den 28. Anna Emilie, Tochter des 
Kutscher Hein, 1 J. 2 M. 11 T. — Den 20. Frau Marie 
Ebriſtiane geb. Lange, Ehefrau des Weinbaͤndler Lied, 61 J. 
11 . 6 T. — Den 1. Mat. Guſtav Julius Robert, Sohn des 
Klemptnermſür. Sehnert, 2 3. — Den J. Marie Alwine Pauline, 
Tochter des Poſtillon Buſchmann, 1 M. 7 T. 
Berbisdorf. Den 10. April. Der Häusler, Weber und 
Kirchenvater Gottlieb Kloſe, 48 J. 3 M. 29 T. — Der dritte 
Sohn des Muͤllermſtr. Hain, 4 J. 4 M. 4 T. 

Schmiedeberg. Den 19. April. Joſeph Heinrich, Sohn 
des Schneidermſtr. Heinrich ſen., 2 M. 14 T. — Den 21. Der 
Bandweber Chriſtian Ehrenfried Neumann, 48 J. 5 M. 6 T. — 
Den 23. Chriſtiane Beate geb. Hampel, Ehefrau des Zimmergeſ. 
Berndt, 36 J. 8 M. 7 T. — Den 25. Anna Marie Hulda, 
Tochter des Tiſchlermſtr. Bartſch, 1 J. 11 M. 11 T. — D. 27. 
Marie Auguſte Emma, Tochter des Bandweber Elger, 1 J. 4 M. 
10 T. — Den 28. Johanne Juliane 8 Wiktwe des 
weil. Seilermſir. Böhmer, 72 J. 1 M. 2 T. — Den 2. Mai. 
Marie Caroline, Tochter des Zimmergef, Ruſfer, 27 T. 

Landeshut. Den 19. April. Carl Ado’pb Herrmann, Sohn 

es Bäckermſtr. Hoſſerichter, 1 J. 7 M. 14 T. — Den 20. 
guſte, Tochter des Uhrm. Scholz, 5 J. — Den 28. Alexander, 
Sohn des Tuchmachermſtr. Hubner, 1 J. 3 M. 
Greiffenberg. Den 20. AU Tarl Gottlieb, Sohn des 
Bleichermſtr. Wehner, SM. 27 T. — Die binterl, Wittwe des 
Weber Littmann, Marie Eliſabetb, 70 J. 8 M. 

Sthwerta. Den 10. April. Johaune Heurlette geb. Streit, 
Ehefrau des Uiberſchaar Linde, 35 J. 10 M. 14 T. — Den 13. 
Der Hausbeſ. und Dredeler Johaun Gottſeied Schröter, 64 J. 
6 M. 4 T — Den 15. Marie Roſine gb. Reitknecht, Ehefrau 
des Hausbeſ. Beckert, 39 J. 11 M. 25 T. 

Gebhardsdorf. Den 24. April, Emilie Auguſte, Tochter 


des 8 und Weber Veſſert in Neu⸗Gebhardsdorf, 5 M. 


7 T. — Der Hausbeſ. und Schuhmacher Chriſtian Gottlieb 
Sauer in Alt⸗Gebhardsdorf, 59 J. 4 M. 6 J. 2 
Im hohen Alter ſtarben: a 
Hirſchberg. Den 26. April. Gottlieb Liebig, im biefigen 
Hospital, 


85 * > 
Win Ge barbe dert. Den 28. Maͤrz. Der Gedinge⸗ 


Gärtner und Weber Ehriſtoph Emler, 81 J. 9 M. 16 T.; er 
zeugte in ſeiner 561ährigen Ehe 2 Kinder, von denen er 7 Enkel 
und 3 Urenkel erlebte. 

Nen f 
jamin Gottlob Neugebauer, treuverbieuter Schullehrer and Ke 
richtsſchreiber, 81 J. 7 M. 5 T., nach einer deinabe Göjdorigen 
Amtsſuͤhrung. Von feinen Schülern find deren Eltern, Groß: 


Scheibe bei Meſſersdorf. Den 21. April. Herr Ven⸗ 


eltern und von einigen die Urgroßeltern (bon feine Schüler geweſen, 


ſo daß ſaſt alle Vewodner aus Alt: und Neu» Scheibe und Neu⸗ 
Gebhardudorf ihn ihren Lebrer neunen konnten. 
Birkibt. Den 25. April. Der Gedinge⸗Gaͤrtner Gottlob 
Fritſch, 82 J. 10 M. 5 T. 
„Boltendain. Den 7. April. Die verw. Frau Kunſtgaͤrtner 
Suſanng Baumgart, geb Mever, 82 J. 11 M. 1 T. 


8 Berichtigung. 83 
In Nr. 1 des Voten, Veiblatt iſte Seite, Afte Spalte, üt 
1 5 850 Nachrufe in der Titelzeile anjtatt Seibelt — Sie belt 
zu leſen. 
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uns l 641. 
Am 26. März verunglückte auf der Breitenau Wilbelm Juͤppner, 
ew. Pachtmüller in Alt⸗Weiß bach, auf dem Nachhauſewege von 
andes put nach Weißbach, bei hohem Wwaſerſtande, im Bober, 
indem der Boden unter feinen Füßen ſich getrennt batte; unmbz⸗ 
lich war es, daß ihm feine zwei Begleiter von dieſer Hoͤbe zu Hulſe 
Kun — — e R r Fr RER 2 . ver 

ogelsdorfer nden und zu raben worden. 
Derſelbe war 37 J. 2 M. alt und aus Ditters bach (ſtaͤdtiſch) gebürtig. 


Gymnaſtiſcher Unterricht. ˖ 

Im Auftrage des ſtädtiſchen Vereins für gymnaſtiſche 
8 veröffentlicht der Unterzeichnete Folgendes: 

1. Der gymnaſtiſche Unterricht auf dem Pflanzberge 
wird auch in dieſem Sommer an den bisher dazu benutzten 
Tagen, Dienſtag und Freitag, ſtattfinden. Die Zeit der Ue⸗ 
bungen iſt dis zum 14. Juni inel. Nachmitt aas von 5 — 7 
Uhr, vom 15. Juni bis 14. Auguſt von 6 — 8 Uhr, vom 15. 
Auguſt bis 9. Sept. wieder von 5 —7 Uhr, fpäter von 4—0 
IN Der Anfang der Uebungen iſt Freitag den 14. Mai um 

N 


dr. 

2. Wer an dieſen Uebungen theilnehmen will, hat ſich des⸗ 
halb, mit einem Atteſt ſeines Vaters oder Vormundes verſehen, 
bis zum 14. Mai d. J. bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Zur Annahme ſolcher Meldungen, ſo wie zu allen anderen den 

pmnaftifchen Unterricht betreffenden Geſchäften, iſt derſelbe 
ſeden Dienſtag und Freitag von 11 — 2 Uhr in feiner Woh⸗ 
nung auf der Hintergaſſe bereit. 

3. Der Beitrag beträgt für dieſen Sommer 15 Sgr., wo⸗ 
von die erſte Hälfte am Tage der Anmeldung, die zweite am 
13. Juli d. J. an den Unterzeichneten abzugeben iſt. 

4. Wem die Zahlung dieſes Beitrages zu ſchwer füllt, hat 
ſich deshalb, wenn er Gymnaſiaſt ift, mit einem ſchriftlichen 
Geſuche feines Vaters oder Vormundes, an den Hrn. Direc⸗ 
tor Linge, wenn er aber nicht Gymnaſiaſt iſt, an den Hrn. 
Bürgermeiſter Hertrumpf zu wenden, deren Genehmigung 
einzuholen, und dann ſich bei dem Unterzeichneten zu melden. 

5. Nur, wer auf dieſe Weiſe angemeldet und eingeſchrieben 
iſt, iſt befugt, von den Geräthſchaften auf dem Pflanzderge 
Gebrauch zu machen. Jede Benutzung derſelben durch Ars 
dere iſt unerlaubt, und wird nach einer beſonders zu erlaſſen⸗ 
3 der Ortsbehoͤrde polizeilich beſtraft 
werden. \ 

6. Auch darf, wer in die Lifte der Turner eingeſchrleben ift, 
nur in der ad ! feſtgeſetzten Zeit von den Thurngeraͤthſchaften 
Gebrauch machen. Für jede andere Zeit muß zuvor die Er⸗ 
laubniß des Unterzeichneten eingeholt werden. f 

7. Knaben, die das achte Jahr noch nicht zurückgelegt ha⸗ 
ben, werden zu dieſen Uebungen nicht angenommen. 

Hirſchberg, den 4. Mai 1841. Krügermann. 


7 ä— ̃ —— "Un 

Da mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung nur an 
beſtimmten Tagen, unter N der Turnlehrer, geturnt 
wird, fo iſt jedes Turnen außer dieſen Tagen, fo wie von 
Nichtturnern überhaupt, bei einer Geloſtrafe von 10 Sgr. bis 
5 Thaler, oder verhältnißmaͤßigem Gefängniß, verboten. El⸗ 

tern haften für ihre Kinder nach Vorſchrift der Geſetze. 
Ze. den 4. Mai 1841. 5 
er Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


um 


Literariſches. ter 
Wichtiges Buch für Bruſt⸗ ua Se 

n der F. F. Haſpel' chen Buchhandlung in wü b. 
gu iſt A 105 bei A. Waldow in Salden. 
Neumann in Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg 


haben: 5 

Knfehlbare Veilart des Zluthustens und 
der Tungenschwindsucht 

ohne Apotheke, und Hebung der Anlage zu Bruſtleiden mittelſt 


Lebensordnung, Berufswahl und Sommerkur. Von Dr, 
uch. Röslin. Zweite Auflage. 8. elegant broſch. 
e 15 Sgr. oder 51 kr. e 


Man werfe nur einen Blick ſu dieſes Buch und man wird ſich 
übe en zen daß bier von einer Cbarlataneri nicht die Rede iſt; jeder 
Leider de, der dein Lebren des Verf. folgt, wird iom Dank wiſſen; 
mebrere derſelben haben ihm in öffentlichen Blättern ihren Dauk 
dar zeb ach? 

22 ͤ TP ⅛˙ v1... ST 

Von dem „Schulgeſangbüchlein“ find wieder droſchirte 
Exemplare, bei direkter und portofreier Beziehung à 6 Pf., 
zu haben beim Rektor M. Rauche in Jauer. 


Vorwort von Dr. Hochhauſen. geh. Preis 4 Sgr. 


EEG; 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Vem Ifien k. Mts. an wird die 
⸗Poſt nach Goldberg reſp Haynau ſchon 
Perfonen: Poſt 1 ½ Ubr Naam ttags 
täglich von bier abgelaſſen, was auf höheren Befehl dem 
Publikum hiermit angezeigt wird. 
Hirſchberg, den 29. April 1841, 
Königl. Po ſt 4 Amt. 
Einladung 
zur Sub ſcription für Wiederherſtellung des Friedrichs 
Denkmals auf dem 1 
„ welches zum Gedächtniß riedrichs des 
e erg Spitze des Helikons im vorigen J abrhun⸗ 
dert erbaut worden iſt, iſt ſeiner Vernichtung bekanntlich 
he gebracht. 2 ; 
"Bir Geabfichtigen, daſſelbe dem gänglihen Verfall zu ent⸗ 
reißen und dadurch das Andenken an den großen König, wel⸗ 
cher während feiner langen und glorreichen Regierung unſerer 
Stadt fo vielfache Merkmale feiner landesvaterlichen Huld 
zugeivendet hat, durch ein ſichtbares Zeichen lebendig zu erhal⸗ 


Günther. 


339 


Zerſtorung dieſes von feinem Erbauer unter den 


— 


ten und zugleich eine Zierde der Umgegend der Stad 
ſtellen, vertrauend, daß ſich der cobe ie und Las 
desſinn, welche Hand in Hand mit dem Zahn der Zeit an der 
f 7 den Schutz des 
Publicums geft-ilten Denkmals ſeither gearbeitet haben, Fünf: 
tig nicht mehr an demſelben vergreifen werden. Die geeh 

rbin des Erbauers hat ihr Eigenthum an demſelben der Stadt 
abgetreten. 

In der Zuverſicht, daß die Bewohner unſerer lieben Stadt 
mit unferer Abſicht vollkommen einverftanden und fie Eräftigft 
durch freiwillige Beiträge unterſtützen werden, haben wir den 
Weg der Subſeription gewählt. Wir bitten daher recht ange⸗ 
legentlich, die Beiſteuern in die Liſten, deren Vorlegung die 
Herren Bezirksvorſteher gefälligſt übernommen haben, zu 
verzeichnen. a 8 

Hierbei glauben wir nicht fehl zu gehen, wenn wir anneh⸗ 
men, daß auch außerhalb unſerer Stadt ſich Patrioten finden 
werden, welche ſich für dieſes Denkmal, an das ſicher für 
Viele ſich heitere Erinnerungen knüpfen, lebendig intereſſiren 
und gern geneigt ſein werden, für die Erhaltung deſſelben ein 
Scherflein beizutragen. Im Bezug hierauf bemerken wir, 
daß unſer Mitglied, Herr Rathsherr Kießling, die an ihn 
eingehenden, zu dieſem Zweck beſtimmten Gaben dankbar ame 
nehmen wird. Hirſchberg, den 27, April 1841. 

er. Magi ſtra t. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Mai 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt-Taxen für 
1 Sgr. geben: 
Brodt: die Bäcker: Flöter, 1 Pfd. 17 Loth; Hilſe, 1 Pfd. 

15 Loth; Kleber, 1 Pfd. 12 Loth; Helge, 1 Pfd. 13 Loth; 
en ehe ee e Pfd. 14 9 — 7 

emmel: die Bäcker: Günther, 17 Loth; Helge, 16% 3 

alle übrigen Bäcker: 16 Loch. e 


Die Fleiſcher verkaufen ſaͤmmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 
6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 0 Pf. 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1841. 

Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


Zu verpachten. 6 
In einem Dorfe, nahe an einer Kreisſtadt, iſt ein Gerichts⸗ 
Kretſcham, wobei die Brennerei, Bäckerei und Fleiſcherei de⸗ 
trieben werden kann, baldigſt oder zu Johanni zu verpachten; 
hierauf reflectirende Kautionsfähige erfahren das Nähere beim 
Buchbinder Herrn Rudolph in Landeshut. N 
— . 7Ä⁰.. 7˙—˙²⅛„2—⁰ . 7⏑§ꝗrꝗꝙM ͤͥ ꝙ — ꝙM — qꝗgoéw‚i 


Etabliſſement⸗ Ener. 

Da ich mich hieſigen Ortes als Tiſchler etablirt hade, fo er⸗ 
laube ich mir hiermit, einen hohen Adel und ein reſp. Publi⸗ 
kum darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen, und demerke 
zugleich, daß bei mir alle Arten Meubles, in allen Gattungen 
Holz, ſo wie auch alle in mein Fach treffende Bauarbeiten, 
nach dem neuſten Geſchmack, dauerhaft und mit den 9 
Preiſen verbunden, verfertiget werden. Um gütigen Zuſpruch 

erdinand Wittig, Zifchler, 


bittet 
innere Schildauerſtraße Nr. 78. 


e e 
Etabliſſement. 
Einem 8 Publikum hieſiger Stadt und um⸗ 
liegender Ortſchaften zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mich hierorts als Herrenkleiderverfertiger etablirt. 
Mehr als 12 Jahre habe ich in Berlin, Leipzig und 
Breslau mich in dieſem Fache auszubilden geſucht; 
ſo daß ich die mir gütigſt anvertrauten Aufträge, auf 
das Modernſte und Sauberſte gearbeitet, in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen mich verbindlich mache, und ſonach 
um guͤtiges Wehlwollen bitte. Meine Wohnung iſt 
beim Pfefferküchler Herrn Menz am Markt. N 
Friedeberg a. Q., d. 28. April 1841. G. Worbs. 3% 
C0 ˙ ON: £ 
Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als Mannskleider⸗Verfertiger etablirt habe; ſtets werde 
ich bereit fein, zur Zufriedenheit deren Wünſche zu erfüllen, 
welche mich mit gütigen Aufträgen beehren. 

ohenfriedeberg, den 4. Mai 1841, 
Traugott Lange, wohnhaft auf dem Ringe. 


} - Etabliffement. 

Br hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich ganz 

benſt an, daß ich mich hierorts als Damenkleider⸗Ver⸗ 
fertiger etablirt habe und verſpreche prompte und reelle Ve⸗ 
dienung bei den möglichſt billigen Preiſen. Um geneigten 
Zuſpruch bittet daher Adolph Schwenkow, 

u, wohnhaft bei dem Schloſſermſtr. Hrn, Kirchner 

in Warmbrunn. 


5 Verſpäteter Abſchied. 

Bei meinem Abgange von Liebenthal empfehle ich mich 
. Allen, die es wohl mit mir meinten, und vergebe 
ich von Herzen allen zweideutigen Freunden und ſogar meinen 
offnen Feinden, mit dem Wunſche, daß es Ihnen wohl gehen 
möge. Insbeſondere aber gilt dieſer Abſchied meinen wahren 
Freunden und der Löbl. Bürgerſchaft, nebſt Allen Denen, 
auch in der Umgebung, wo mir die Zeit es nicht erlaubte, mich 
perſönlich zu empfehlen, mit der Bitte, mir auch in der Ferne 

Jyre Freundſchaft zu bewahren, 5 

Hirſchberg, den 4. Mai 1841, 

Der Apotheker Schnaͤdelbach. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Achtzig tuͤchtige Maurer⸗ Geſellen finden, bei anſtändiger 
Löhnung, auß den Königlichen Bauten in Erdmannsdorf 
fortwährende Arbeit beim Maurer⸗Meiſter Carl Beyer. 
Lomnitz, den 2. Mai 1841. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

e neue Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft verſichert 
guch in dieſem Jahre wieder die Keldfelichte zu feſten und zwar 
für die Gebirgs'reiſe zu den nehmlichen Prämien, wle im ver⸗ 
foſſenen Jahre bei welchen keine Nachzahlung ſtatt findet, und 
baftet für ihre Verbindlſchkeiten mit einem Fonds von 399085 
Kthlr. 23 Sgr., wozu noch die einzunehmenden diesjährigen 
Praͤmien kommen. Anträge zu Berſicherungen werden von 
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mie angenommen und prompt expedirt, auch find Blankets zu 
Polizen und Saatregiſtern vorhanden. 1761 
Hirſchberg, den 4. Mai 1841. Friedrich Anders. 


Bleichwaaren 
zur beſten Gebirgs⸗Naturbleiche, nehmlich ohne Gebrauch 
ſchädlicher Mittel, werden alle Wochen bis Ende Juli beſtens 
beſorgt von C. Stockmann in Jauer. 


— ä — aũ— PT 4 — — 
Allen Denjenigen, welche mir noch für Medicamente u. ſ. w. 
in Liebenthal und deſſen Umgegend ſchulden, mache ich hiermit 
bekannt, daß ich zum Iften, 2ten und Zten Juni daſelbſt beim 
Coffetier Hrn. Großbach anweſend fein werde, um meine 
noch außenſtehenden Forderungen erſönlich einzukaſſiren und 
Weitläufigkeiten zu vermeiden“ Es wird bis dahin ziemlich 
Jeder von hier aus den Betrag der Forderung erfahren. Wer 
aber ſich bis zum Ende des Zten Juni nicht einfindet, hat es 
ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn gerichtliche Koſten entſtehen. 
Hirſchberg, den 4. Mai 1841. f 
5 Der Apotheker Schnädeldach. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ergebenſte Anzeige. 
Mein auf der hieſigen Hirtengaſſe gelegenes maſſlves Haus 
nebſt der daran erbauten maſſiven Wagenremiſe und hinläng⸗ 
lichen Ställen, verbunden mit mehrſeitigen Bodenräumen und 
einem großen Garten, ſtehet von heut an zu verkaufen oder auch 
zu verpachten. Kauf- oder pachtluſtige Perſonen können die 
näheren Bedingungen jeder Zeit erfahren beim Eigenthümer, 
dem Lohnkutſcher VBrettſchneider. 
Hirſchberg, den 6. Mai 1841. 


Zu verkaufen. 

Eine ſehr ſchöne, gut eingerichtete, alte Krämerei und Bis 
ckerei, inmitten eines großen Dorfes, in der Nähe von zwei 
Kirchen und dem Kretſcham, mit einem Grundſtück beim 
Hauſe, ſchönem großen Hauſe, iſt ſofort veränderungshalber 
zu verkaufen. Das Nähere ſaget der Gaſtwirth und Com⸗ 
miſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 5 

In einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens iſt verän⸗ 
derungshalber ein gut eingerichteter und frequenter Gaſt⸗ 
hof baldigſt zu verkaufen. Wo? weiſet C. A. Helbig in 
Hirſchberg nach. 


Guts ⸗ Verkauf. 

Ein ſtädtiſches Vorwerk, mit guten Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, ſchönem und bedeutenden Acker und Wie⸗ 
fen, und etlichen 100 Morgen Forſtflaͤche, mit zahlreichem 
lebendigen Inventario an Rind- und Schaafvieh, iſt einge⸗ 
tretener Umſtände wegen zu verkaufen. Auf portofreie Ans 
fragen und unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren giebt alle 
nähere Auskunft der Gaſtwirth und Commiſſionair C. A. 
Dreßler zu Schmiedeberg. 


— — — — — — ui 
Wallraths⸗Nachtlichter auf ein Jahr, flir 5 gr., 
——— a Be sten Preifen bei 10 Pfd 2 
ech zu herabgeſehten x 
u Steinkohlen⸗Theer 


empfiehlt: E. A. Hapek 


neueſten Facons und Zeugen für 


Durch forgfältige eigene Auswahl auf letzter Leipziger Meſſe 
habe ich mein Lager von Galanterie⸗ und Modewaaren mit 
den neuſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden wieder reich⸗ 
lich fortirt, was ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt 
anzeige. Ich erlaube mir aber noch auf folgende Gegenſtände 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

Italieniſche Reisſtrohhüte für Herren und Knaben. Waſ⸗ 
ſerdichte Seiden⸗ und Filzhüte für Herren. Mützen in den 

erren und Knaben. Cra⸗ 
vatten für Herren und Damen. Erfurter Schuhe und Stie⸗ 
felchen für Damen, Mädchen und Kinder. Knicker und 
Schirme in Baumwolle und Seide. Handſchuh in Leder, 
Sede und Baumwolle. Stöcke und Pfeifen in größter Aus⸗ 
wahl. Friedrich Schliebener. 

Da ich jetzt mein neu aſſortirtes Schnitt- und 
Mode⸗Waaren⸗Lager in den erſten Stock, vorn heraus, 
verlegt habe, ſo bitte ich, dieſes meinen geehrten Kunden 
ergebenſt anzeigend, mir auch ferner ihr dug Vertrauen 
ſchenken zu wollen. Hirſchberg, den 4. Mai 1841. 

1 E. M. Michaelis fel. Wittwe, 
Auf dem Niedergute des Dominn Lomnitz ſtehen 
fette Ochſen und Schöpfe zum Verkauf. 8 


Latwerge für jedes Ungeziefer 
Helbig. 


in beſter Wirkſamkeit empfiehlt: 
Hirſchberg, den 3. Mai 1841. 
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und Kinderſchuhe, Kuicker, Sonnen⸗ und Regenſchir⸗ S 
> me, in Seide und Baumwolle, Spazierſtöcke, Pfeifen, 
2 Köpfe und Dofen aller Art, Brieftaſchen, neuſte Walt: 


5 noch vielen andern neuen Galanteriewaaren und 
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Alle Arten Stickereien, Mützen, Cravatten, Ban⸗ 
dagen, Tragbänder, werden auf das feinſte und ge⸗ 
ſchmackvollſte angefertigt, auch alle Arten Glage: | 
% Handſchuh gewaſchen und reparirt. 12 
7720 IRAK 
Von der Leipziger Meſſe retournirt empfehlen wir eine reich⸗ 
haltige ee Palm⸗ und italieniſcher Stroh⸗ 
üte Pe Strohmützen für Knaben, fo wie unfer 
ode⸗, Schnitt-, Band: und Tuchlager in den neuſten 
und geſchmackvollſten Gegenſtanden. 5 
5 Caskel Frankenſtein & Sohn, 
in Landeshut, 


1 


* 
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önliche Einkäufe in der Leipziger 88 


urzwaaren⸗Lager 3 
empfehlen wir zur geneigten Beachtung, die billigsten 
Preiſe verſichernd. Hirſchberg. 


Seidene, wollene und baumwollen * 
ſtoffe, für Damen und leihen 
Rock, Beinkleider⸗ und Weſtenzenge, 
fuͤr Herren und Knaben, 
Tücher, in allen Stoſſen und Groͤßen, f 
Cravatten und Chemiſetts, inallen Stoſſen 
Hüte, für Damen, Herren und Kinder, in Filz, Wir 
pel, Stroh und Spahn, 
Sonnenſchirme und Knicker, in Seide und 
Baumwolle, 
fo mehterem Neuen, für Frühling und Sommer, zeige ich 
meinen geehrten Kunden ergebenft an und empfehle mich zu 
geneigtem Wohlwollen, C. Stockmaun 
in Jauer. 


N 


? Palm: und italienifche 
21 Mützen, Sonnen: und Regen 
3% Knider in neuefter Art, empfehlen: 


N Bruck & 0 
ER RE * RE N * 

Eine, für bedeutende Ackerbeſitzer, zweiſchürige Hacken⸗ 
Maſchine, welche in einer Fahrt zwei Furchen als Kartoffel 
Einlegen fertiget, ſtehet zum billigen Verkauf bei dem Stille 
macher Heinrich in Hartmannsdorf bei Landeshut. 


Zwei gute Scheiben⸗Gewehre, nebſt Zubehör, find bald zu 
Ben: Wo? ſagt der Buchbinder Ernſt Rudolph in 
andeshut. 


Eine große, gutbeſchaffene, zum Verſchließen eingerich 
Jahrmarktbaude, auch eine kleinere offene, zum Gebauch 
an den MWochenmärkteh unter den Lauben, habe ich zu ver 
kaufen. Hirſchberg, den 4 Mai 1841, 

N Friedrich Anders. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

In der evangelifchen Kirche hierſelbſt ift eine große Famitzen⸗ 
Loge für 5 Rthlr. zu verkaufen oder billig zu vermiethen. Das 
Nähere fagt der Commiffionaie Meyer. 

e Lehrlinge =» Öefud, * 

Einem Penflonaie, welcher die Oekonomie erlernen wit, 
weiſet ein Unterkommen nach der Buchbinder E. Rudolph 
in Landeshut, N 


„ eld Berke be. 
Kapitalien zu 100, 200, 500, auch 1000 Rthle. find zu 
erſten Hypothek auf Grundstücke zu verleihen. Wo; ſagt die 
Expedition des Boten aus dem Rieſengedirge. 


Tauſend Thaler Kirchengeld ſind gegen hinlängliche 
cherheit auf Grundſtücke, im Ganzen oder getheilt, je⸗ 
doch nicht unter 100 Rthlr., am liedſten unter Hermsdorfer 
Jurisdiction, bald auszuleihen. Bei pünktlicher Zinszahlung 
eine Kündigung nicht zu erwarten. 
Petersdorf. a Der Kirchen-Vorſtand. 


Wohnungs- Veränderung. 

Daß ich meinen Wohnort, von Erdmannsdorf nach 
Lomnitz, und zwar in das Haus ſub Nr. 101, der evan⸗ 
geliſchen Kirche zunächſt, verlegt habe, zeige ich hiermit ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an. 

Lomnitz, den 2. Mai 1841. 

Carl Beyer, Maurer-Meiſter. 


Zu ver miethen. 

Eine freundliche Stube vorn heraus im ten Stock, nebſt 
Seltengemach, Boden und Kellergelaß, iſt zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen be A. Scholtz, 

innere Schildauer Straße Nr. 70. 


Zwei Stuben, nebſt Alkoven und Zubehör, find Johanni 
zu beziehen im ehemals von Buchs' ſchen Garten. 


In dem vormals Baumert'ſchen Haufe auf dem katboli⸗ 
ſchen Ringe Nr. 391 iſt eine geräumige Vorderſtube mit Alkove 
— lichter Küche zu vermiethen. Näheres beim Kammmacher 

chütz auf der äußern Schildauer Gaſſe. 


In Nr. 822 vor dem Burgthor iſt eine Stube nebſt Zube⸗ 
hör zu vermiethen. 


Kauf: Gefud. 

Unterzeichneter kauft alle Sorten Wild: Rothwild vom 
1. Juni bis Ende Oktober 2 Sgr. pr. „“ im Ganzen, und 
Rehwild pr. „ 3 Sgr.; — vom 1. Novbr. bis Ende Mai 
erſteres pr. J. 1°, Sgr., zweites 24 Sgr.; vom Reh pr. St. 
5 Sgr. Botenlohn, Rothwild pro Stück 15 Sgr. 

Paritz bei Bunzlau, den 3. Mai 1841. \ 

C. Preier, Jäger und Handelsmann. 


Geſtohlen, 2 
Den 3. d. M. iſt mir aus meiner Stube eine eingehauſſge 
ſüͤberne Taſchenuhr mit Datum⸗Zeiger und deutſchen Zablen 
entwendet worden. In dieſelbe war im Innern des Gehäuſes 
mit einer Nadel der Name Eduard Wittig eingekritzelt, 
und die Nr. 1558 eingravirt. An derſelben befand ſich eine 
kurze meſſingene Uhrkette mit einem ſilbernen Petſchaft, in 
welchem ein weißer Stein mit den Buchſtaben J. W. Ferner 
war an derſelben eine ſilberne Kette 2% Elle lang. Vor dem 
8 N de Gegenſtände warnend, verſpreche ich Demjeni⸗ 
gen, der mir zur den gung derſelben verhilft, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Hieſchberg, den 4. Mai 1841. 
f a Eduard Wittig, Gärtner. 
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a Berloren. 

Am 20. v. M. iſt in Erdmannsdorf, auf dem Wege von dem 
Kaffée⸗Hauſe bis zum Königl. Toroler- Haus, eine klrine ſil⸗ 
derne, inwendig vergoldete Tabaksdoſe, an deren Vorderſeite: 
den 19. September 1819, gravirt war, verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelde gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition dieſes Blattes abgegeben. 


Einladungen. 

Sonntag, den 9. Mai e., und alle folgenden Sonntage, 
wird im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß öffentliche Tanz⸗ 
muſik abgehalten, zu welcher ergebenſt einladet: 

Warmdrunn, den 4. Mai 1841. Joſephine Kühn. 


eee 
K Einladung. 
Z3au einem Scheibenſchießen aus Standröhren ‚auf 
dem Vitriolwerk hierſeldſt, auf den 9. Mai c., ladet & 
!Unterzeichneter alle verehrten Freunde und Liebhaber 
h dieſes Vergnügens ergebenſt ein. 
5 Petersdorf, den 26. April 1841. 

J. A. Grüſſer, Gaſtgeber. 


>>) 
P 


Nicht zu überfeben! 

Da ſch bereits die in öffentlichen Blättern empfohlene 
Sch inkwietbſchaft zu Ober⸗Nieder⸗Liſersdorf wegen meiner 
Mäler⸗Profeſſion nicht ſelbſt betreiben kann, fo zeige ich 
einem geehrten Publikum hiermit an, daß ich dieſelbe von ſetzt 
ab dem Freigutsbeſitzer und Kirch hater Gottlieb Nährig zu 
Ober⸗ Adelsdorf pachtweiſe überlaſſen werde, weshald ich dena 
ſelben als meinen Nachfolger hiermit beſtens empfehle. Um 
ſich eines zahlreichen Zuſpruchs erfreuen zu können, wird ders 
ſelbe bei ſeinem Ein⸗ und Anzuge ein Taubenfeſt feiern. 


Schwarz, 

r Muüllermeiſter in Nieder- Leiſersdorf. 
905 Konzert-Muſik auf dem Scholzen berge 5 
z findet heute, Donnerſtag den 6. d. M., fo wie von 8 
5 nun an alle Donnerſtage Nachmittags 3 Uhr, ſtatt, 97 
wozu ergebenſt einladet: Guſtap Welz. us 
BRSRIRER FI ER ER DR FEN 

Heute, Donnerſtag den 6. Mai, wird ein ſtarkes Kalb aus⸗ 
geſchoben, wozu ergebenſt einladet Max Weiß. 


e e eee e eee ne Arc 
Die Stiftungsfeier der auf dem Scholzenberge 
rühmlichſt bekannten er wird am 
Montag, den 10. d. M., durch ein Scheibenſchie⸗ X» 
ßen aus Standröhren abgehalten, wozu die reſp. 38 
Herren Jagd- und Schieß Liebhaber hierdurch höflichſt ZA 
Ju einladit, wodei für gute Getränke und Speiſen beſtens 1 


#,, forgen wird uſtav Welz. 


| 
| 
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Nachtrag zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeichneten 
Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß die zeitherige 
Vormundſchaft über den Kuranden, Korbmacher Eduard 
Knobloch, dis zum 17. Februar 1847 verlängert worden 
iſt. Hirſchderg, den 27. April 1841. i 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentlicher Verkauf. 


x Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Das den Handelsmann Levin Joſeph Bach'ſchen Erben 
gehörige Haus, Nr. 01 zu Hirſchberg, laut der in der Regiſtra⸗ 
tur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 2350 Nthl. 
nach dem Materials Werthe, und auf 2778 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. nach dem den Ertan abgeschätzt foll in termino 

den 16. Juli 1841 a 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. Februar 1841. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Wege der nothwendigen Sub haſtation ſoll das Barbier 
Peter Schroff'ſche Haus, Nr. 13 zu Lähn, nebſt Garten 
und zwei Krautflecken, gerichtlich abgeſchätzt auf 250 Kthlr. 


16 Sgr. 3 Pf., in termino 


den 3. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Resten Stadt⸗Gerichts⸗ Lokale öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein find in un⸗ 
ferer Regiſtratur einzuſehen. 
Lähn, den 17. April 1841. = 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. Matthäi. 


Auktions- Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Weißgerber⸗ 
meiſter Martin Friedrich Müller gehörigen Handwerks⸗Ge⸗ 
genſtände, insbeſondere ein dazu gehöriger kupferner Keſſel, 
ferner die vorhandenen theils ſämiſch⸗, theils weißgarigen aus⸗ 
gearbeiteten Leder und einige rohe Leder, endlich eine Partie 
polniſcher und feinerer Wolle, ſollen in termine 

den 19. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend, gegen ſoſortige Baar⸗ 


zahlung, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge- 


laden werden. Greiffenberg, den 30. April 1841. 
Königliches Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt der Heerſchaft Siebeneichen. 
Die dem Müller Carl Auguſt Kloſt gehörige, in Sieden⸗ 

eichen, ſub Nr. 3, am Bober gelegene Waſſermühle, beſte⸗ 
hend aus einer Mahlmühle mit 3 Gängen und einer Oel⸗ 
mühle, nebſt Garten, Acker und Wieſe, zuſammen abgeſchätzt 
auf 4317 Rthie, 12 Sgr. 6 Pf., zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein, in der Negiftratur zu Löwenberg einzuſehen⸗ 


den Taxe, ſo 


u 
den 25. Auguſt 1841, Vormittags 11 Uhr, 
im Schloſſe zu Siebeneichen ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Da mit dem 1. April e. das höhern 
Orts beſtätigte Statut unſerer Sparkaſſe in Wirkſamkeit 
getreten iſt, ſo fordern wir das Publikum hiermit auf, von 
dieſem wohlthätigen Inſtitute Gebrauch zu machen. 

Schönau, den 25. April 18414. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Behufs Inſtandſetzung des hieſigen 
katholiſchen Schulz und Küſter⸗Hauſes, ſoll im Laufe dieſes 
Jahres ein bedeutender Reparatur⸗Bau unternommen wer⸗ 
den. Zur Verdingung deſſelben an den Mindeſtfordernden 
haben wir einen Termin 55 ' - 

den 17. Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Un⸗ 
ternehmungsluſtige hiermit einladen. Der Baus Anfchlag iſt 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale einzuſehen. 

Schömberg, den 20. April 1841. 


Der Mag iſtrat. 


Verpachtung des Raths-Kellers und Brau-Urbars 
zu Markliſſa. N 

Der hieſige Raths⸗Keller, mit Wein⸗, Bier: und Brannt⸗ 
weinſchank, Gaſtgerechtigkeit, Brannweinbrennen und Be⸗ 
nutzung eines Ackers und einer Wieſe von 12 Berliner Schef⸗ 
fein Ausſaat, fo wie der ſtädtiſche, mit dem Bierzwange bes 
rechtigte Brau-Urbar, ſoll, vom 1. September 1841 ab, auf 
ſechs nach einander folgende Jahre anderweit verpachtet wer⸗ 


den. Wir haben dazu einen Termin auf 


N Ju nz 


en 
auf hieſigem Rathhauſe in unferm Seſſions⸗Zimmer, von 


Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr, anberaumt, in wel⸗ 

chem gehörig legitimirte und kautionsfähige Pachtluſtige ſich 

einzufinden, mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 

daß die Bedingungen während den Amtsſtunden in unſerer 

Regiſtratur eingeſehen werden können, und daß die Wahl un⸗ 

ter den Licitanten vorbehalten wird. . 
Markliſſa, den 12. April 1841, 


Der Magiſtrat. 


„„PC ( TEE EEE er a 
Brau⸗ und Branntwein: Urbar- Verpachtung. 


Da das Brau⸗ und Branntwein-Urbar des Dominii Nie⸗ 
der⸗Leipe (Kreis Jauer) an dem angeſetzten Termin nicht ver⸗ 
pachtet worden iſt, ſo können ſich Pachtliebhaber deshalb täg⸗ 
lich, außer Sonnabend und Sonntag, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Amte melden, die Bedingungen einſehen und Abſchluß 
des Pacht⸗Kontraktes gewärtigen. 

Das Rent: und Wirthſchafts-Amt der 
vereinigten Leiper Güter. 
— — — .ñœ—— — — — 
Zu verpachten. 

Die Branntweinbrennerei nebſt Schankgerechtigkeit des 
Dominium Ober⸗Oertmanns dorf, Laubaner Kreis, fol 
von Johanni an anderweit verpachtet werden. Pachtluſlige 
können ſich melden beim 1 Zſchirnt. 
Ober: Dertmanngborf, den 1. Mai 1841. 


* 1 — 

VAAANAARARRNENANNAARRANAN 
Nicht zu überſehen! 

Veränderungshalber iſt ein Erbſcholtiſei-Gut 
im Brectauer Regierungs⸗Bezirk, von welchem ein 
Em Realitäts ⸗ Einkommen von fährlich 
500 Reichsthalern zu beziehen, zu Johanni a. o. in 
Pacht auf bis 12 Jahre zu übernehmen. Es gehören 
zu demſelben circa 300 Sc Breslauer Maaß 
Ausſaat urbares Ackerland, 80 Scheffel Wieſewachs 
und 200 Scheffel an Unland und Hutung. Die 
Pachtbedingungen werden von dem unterzeichneten 
Beſitzer ſolide geftellt werden und haben ſich darauf 

Reflektirende ſelbſt an Unterzeichneten zu wenden. 
angwaltersdorf bei Waldenburg. Schröer. 


cee d: IMMMMMMMIMMMMN® 


3 Auktionen. 

Den 8. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, wird in dem 
Hauſe Nr. 858 vor dem Burgthore hierſelbſt eine Tuchſcheer⸗ 
Maſchine gerichtlich verſteigert werden. h 

Hirſchberg, den 24. April 1841. Opitz, 

5 Land? und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretar. 


Auf dem Dominio Hartha bei Greiffenberg werden Dien⸗ 
ſtag den 11. Mai, frü r, e 
a) 500 Stück Schafe, incl. 90 Stück ſtarker Lammer; 
b) 2 i ee t 
c) eine Kuh; 
d) 60 bis 70 Schock Stroh; 

0) 50 Centner Heu; > 
) mehrere Ackergeräthſchaften und ſonſtige Utenfilien, 
egen ſofortige baare Bezahlung, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

eigert. ; 


1 Zu verkaufen. 
Bekanntmachung. Das dem Steuer⸗Fiskus gehörige, 
vormals Güntherſche Haus Nr. 877 auf der, Roſenau zu 
irſchberg, ſoll meiſtbietend verkauft werden. Ich habe dazu 
einen Termin auf den 14. Mai d. J., Vormittags JO Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des daſigen Königlichen indirekten 
Steuer = Amts anberaumt, und mache Kaufluſtigen ſolches 


mit dem Bemerken bekannt, daß die Verkaufs Bedingungen 


ſowohl bei dem gedachten Amte, als auch bei der Thor⸗Expe⸗ 
dition Nr. Z auf der Roſenau eingeſehen werden können. 
Liebau, den 24. April 1841, 
Der Ober⸗Zoll⸗Inſpector Schönknecht. 


Freiwillige Subhaſtation. 


Endesgenannter iſt Willens, ſeine Befigung in Nieder⸗ 


Wüſtegiersdorf, der Kirche gegenüber, worin Schank, Kram, 
auch in einem der Nebengebäude Fleiſcherei betrieben wird, 
orntsgerichtlich zu verkaufen; wozu ich den Bietungstermin auf 
den 24. Juni, Nachmittags 2 Übe, 
eſtſetze, und lade zahlungsfähige Kaufluſtige dazu ein, mit 
em ergebenſten Bemerken, daß die näheren Kauf⸗ und Zah⸗ 
lungs⸗ Bedingungen, durch frankirte Briefe, bei mir einges 
bon werden Können, Kottic. 
Wüftegiersborf, den 28. April 1841. 
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und Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 
— . äœœçi1W:wꝛ—ꝛ—d — 


5 


— 1 ’ — 


Ein Gut im Gebirge, mit 270 Rtlr. Negalien, 100 Mor⸗ 
en Aecker und Wieſen und 124 Morgen gut beſtandener Forſt; 
Ferner eine Krämerei mit Wein, Bier: und Branntwein⸗ 
ſchank, in einem großen Kirchſpiele, hart an der Kirche gele⸗ 
en, wo ſehr viel Verkehr iſt, und mit ſchönen eleganten 
tüben, find zum Verkauf nachzuweiſen von dem Gaſtwirth 


Eine ländliche Beſitzung, laudemienfrei, mit maffiven Ges 
bäuden, vollſtaͤndigem Inventarium und einem Flaͤchenraum 
von circa 400 Morgen Acker, Wieſen und Buſch, iſt fie 
12,000 Rthlr., bei 5000 Rehlr. Anzahlung, baar oder in 
ſicheren Hypotheken, ohne Einmiſchung eines Dritten, bald 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Der im Monat Februar v. J. zum Verkauf ausgebotene 
Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Hertwigswaldau bei Jauer, 
wird nunmehr, wegen Familien ⸗ Angelegenheiten, wirklich 
verkauft. Kaufliebhaber können ſich dieſerhalb jederzeit an den 

gegenwärtigen Inhaber deſſelben ſogleich wenden und in Un⸗ 
terhandlung treten, ſo wie die Uebergabe zu Johanni c. ge⸗ 
ſchehen kann. Otto. 


Bei dem Dominlo Boberſtein ſtehen 40 Stück fette 
Brack⸗Schaafe zum Verkauf. 


Rohan⸗ Kartoffeln. 

Da die Zeit der Kartoffel⸗Lege immer mehr und mehr her⸗ 
anrückt, ſo wird hierdurch wiederholentlich bekannt gemacht, 
daß auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe noch immer einige 
dreißig Sack der in ihrem Ertrage fo höchft ergiebigen Rohan⸗ 
Kartoffeln, die als Viehfutter befonders zu empfehlen, den 
Sack zu 20 ½ Sgr., incl. . 1 käuflich zu haben ſind. 

Nieder-Adelsbach, den 15. April 1841. 

Kühn, Wirthſchafts-Inſpektor. 


Die in der hieſigen holländifchen Oelmühle, im deſten Zu⸗ 
ſtande befindlichen 6 Oelmühlenſteine, 4 Doppelpreſſen, ſo 
wie alles Übrige dazu gehörige Gewerk, ſammt Utenfilien an 
Oelfäſſern u. ſ. w., alben im Ganzen oder einzeln verkauft 
werden, weshalb ich Kaufluſtige einlade, ſich bel mit perſön⸗ 

lich oder in frankirten Briefen melden zu wollen. Körber, 

Rothenburg i. d. Oberlauſitz, den 17. April 1841. 


Wein⸗Eſſig⸗Empfehlung. 

Es iſt mir von einer bedeutenden Wein⸗Eſſig⸗Fabrlk eine 
Niederlage und der Verkauf von Eſſig zu den Fabrik⸗Preiſen 
übertragen worden. Ich offerire demnach einem geehrten Pu⸗ 
blikum einen ſehr guten Wein⸗Eſſig⸗Sprit, wobon die Unze 
00 Gran Kali ſättigt. a 

Das Orhoft von 192 Quart, abhier mit 9 Rtlr. 
Guten doppelten Wein⸗Eſſig, das Orhoft 6 Nele, 
Desgleichen einfachen, das Orhoft 4 Rtle. 
Die Gebinde werden hier frei und gut erhalten fir den 
berechneten Preis wieder angenommen. 

Ich erſuche ein geehrtes Publikum, ſich gefaͤlligſt durch Pros 
den von der vorzüglichen Güte dieſer Waare zu überzeugen, 
und bin ich der ſichern Abnahme gewärtig. 

Gelben den 15. April 1841. — a 

Heildorn, Gaſtwirth zur goldenen Kron, 
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= Niederlage von Wallrath⸗Nachtlichten der Gebrüder Diſcher in Würtemberg = 
E bei Earganico in Hirſchberg. — 
Diefe wegen Sparſamkeit, hellen Schein und Reinlichkeit ausgezeichnet zweckmäßigen Nachtlicht, wovon 


eins 
52 Lichtern, alſo = ein V 
im Duzend und zum Wieder⸗ Verkauf mit Rabatt. 


Beſten neuen Rigaer Kron⸗ 


Sae⸗Lein⸗Saamen empfin 
Guſtav Sch ol g. 


Rigaer Tonnen⸗, wie auch Sack⸗Leinfaamen, empfiehlt 
zum Verkauf: Grimme in Warmbrunn. 


— ——́—ę— ſʒ — — ꝛ.d— t¼ — —- — ñ — 
Nachdem von den böhmiſchen Quellen die Mineralwäſſer 
bereits ſämmtlich eingetroffen, auch Cudower⸗ und Ober⸗ 
Salz⸗Brunnen ſchon angekommen ſind, empfehle ich mein 
Lager zur geneigten Beachtung, und habe auch Sorge getra⸗ 
gen, daß von Selter und Killing mir bald Sendungen zus 
gehen. Liebau, den 14. April 1841. F. L. Keßler. 
NN ονονναντε⁷ αινντνιπ⁰¹¹¹ι¹⁰⁰·νννον 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, verfehle ich K 
nicht, meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich daſelbſt die größte Mühe und Sorg⸗ 
falt anwandte, um Jeden derſelben ſowohl in Muſtern 
als Qualits zufrieden zu ſtellen. Für ſehr überflüſſig 
und zu weitläufig finde ich es, die einzelnen Artikel 
anzuführen, da Jeder weiß, was ich führe, und nur 
immer für die neueften Gegenſtände beſorgt bin. Wie 
reell ich meine geehrten Kunden bisher bediente, hat < 
ſich Jeder ſchon längſt überzeuge, und werde gewiß 
Alles aufbieten, dies Vertrauen zu erhalten. Um 
recht gütige Abnahme erſucht ergebenſt 
J. G. Apelt. 
Greiffenberg, den 27, April 1841, A 
G Ke eddie: fed RN dN 
Empfehlenswerth: Nichtig 90% Sp 
titus rectif., feinſten Schellack, ſchöͤnſte Malerfarben, 
Bleiweiß rein Oryd, Bernſtein⸗ und Copallack, ferner: 


neue Paquet⸗Tabacke, à Pfd. 4 Sgr., bei 5 Pfo 
alte Tonnen⸗Canaſters, à Pfd. 4, 5, 6, 8 | e 
und 10 Sgr., mit Rabatt, 


vorzüglich kräftigen ſchwarzen Holland. Carot⸗ N 


ten, A Pfd. 10 Sgr., und für Kenner: 
= ächt Amſterd. Canaſter Nr. 1, 
das Y, Pfd.⸗Paquet 2½ Sgr. 
Carganico in Hirſchberg. 
— — —uL—ä . , — — — 
Ein in noch gutem Stande befindlicher halbgedeckter Wagen 
A => 0 f. Wo' fagt die Expedition des Boten. 
‚Ein ganz guter, ächter Race, ſtarker hochläufiger Jagdhund 
iſt wegen Veränderung der Jagd zu verkaufen, beim Frei⸗ 
dauergutsbeſiher Härtel zu leder⸗Würgsdorf, bei Bol⸗ 
kenhain. a 


fieben Nächte brennt, find nun ſtets wieder zum Fabrikpreiſe bei mir zu bekommen, eine Maſchine mi 
Vorrath für das ganze Jahr, 5 Sgr. i & 


—.— 0 
== * 


Nicht zu überſehen! { 
Gute Cervelatwurſt, das Pfd. 6 Sgr.; wie auch guten 
7 inken, Ber ig 4 Sgr., und geräucherten Speck, das Pfd. 
gr., verkauft: 
der Fleiſchermeiſter Liebig in Warmbrunn. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Druckerei HER 
des C. Schmidt in Schmiedeberg 

empfiehlt ſich zur Annahme von Komniſſions⸗Druckardeit m 
Leinwand und baumwollenen Waaren jedem Geſchäftsfreunde. 
Dieſelbe fertigt alle Arten Tücher, beſonders bunte dop⸗ 
pelfeitige in Leinwand, egalen Druck, fo wie durch ge⸗ 
troffene Einrichtung die jetzt ſo beliebten Parchende, in den 
neueſten Muſtern, unter Garantie der Waaren und Aechtheit 
der Fabrikation. Auch jeden kleinen Auftrag in Fleckwaaren 
beſorgt ſie nach Wunſch und erſucht Jeden um ütige Abgabe. 

Die nun ſeit dreißig Jahren beſtehende Druckeref wird auch 
ferner bemüht ſein, durch die ſolideſten Bedingungen ſich das 
Vertrauen zu ſichern. Im April 1841. FT 


Zum herannahenden Sommer empfiehlt ſich mit 


Zimmer Malerei, 

nach den neueſten Deſſeins, verbunden mit den ſolldeſten 

Preiſen: Heinrich Uhrbach, Maler; 
dunkle Burggaſſe Nr. 92. 


F Empfehlung. : 

Es empfiehlt ſich Unterzeichneter einem hochgeehrten Pubn⸗ 
kum ganz ergebenſt, vorzugsweiſe mit beſter Inſtandſetzung 
von ſchadhaft gewordenen Harmonika's aller Arten zu billigen 
Preiſen und auf's ſchnellſte C. Knäbel, 

Blaſe⸗Inſtrumenten⸗Verfertiger in Jauer. 


Pacht ⸗ Ge ſu ch. I - 
Es wird eine Schankwirthſchaft oder ein Gaſthof in einer 
lebhaften Gegend, gleichviel ob auf dem Lande oder in einer 
Stadt, baldigſt zu pachten gefucht, eine genügende Kaution 
kann geſtellt werden. Hierauf Reflektirende belieben ihre An⸗ 
eige portofrei unter der Adreſſe F. F. in der Expedition des 
Boten abzugeben. fr 


Etabliſſement. 

Daß ich mich als Sattler hierſelbſt in dem Hauſe des Königl. 
Steuer⸗Inſpector Herrn Wieſter, Wohlgeboren, etablist 
hade, mache einem hochgeehrten Publico hiermit bekannt und 
empfehle mich in allen Arten von Geſchirr⸗ und Polſterardeit, 
mit der erben e und reeller Bedienung. 

Petersdorf, den 20. April 1841. 

Theodor Grüffer, Satuſc, 


® 


2 N IN 
Unſern geehrten Kunden machen wir hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß von nun an unſer Stand, 
während des Jahrmarkts in Löwenberg, an der 
Ecke der Bielauer Budenreihe, dem gelben Löwen 
gerade über, ſich befindet. : 
Fiſchel Abr. enge: & Sohn 
aus Liegnitz, 
Galanterie und Kurzwaaren⸗Handlung. 


Lotterie. 

Daß die Abholung der Looſe zur fünften Ziehung 
bis zum Sten d. M. erfolgt ſeyn müſſe, wenn das 
Anrecht zum Gewinne bewahrt werden ſoll, bringt 
biermit in Erinnerung der Lotterie⸗Untereinnehmer 


Moritz Friedlaͤnder. 
Friedeberg a. Q., den 1. Mai 1841. 


Ehren erklärung. 
Die von mir gegen den Webergeſellen Gierſchner ausge⸗ 
ſprochene Ehrenbeleidigung erkläre ich als völlig grundlos und 
erkenne denſelben als einen ehrlichen und rechtſchaffenen Men⸗ 
chen, ſo wie ich jedermann bitte, = von mir ausgeſprochene 
eleidigung nicht weiter nachzuſprechen. Ü 
Oban, Mila, den 3. Mai 1841. Johanne Kindler. 


Geld auszuleihen. 
2000, 800, 500 und 200 Rtir. ſind zu Johanni d. J., 
j a hinlängliche Sicherheit, zu verleihen. Das Nähere bei 
errn A. Hoffmann in Striegau. 


EN 


Zu vermiethen 
Im Mädchen: Induftrie-Schulhaufe ift eine freundliche 
Parterre⸗Stube, nebft Kabinet und Zubehör, zu Johanni 
an einen ſtillen Miether zu vergeben, und das Nähere bei dem 
Haushälter daſelbſt zu erfahren. i 


Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, find zu vermiethen und bald zu be: 
ziehen bei C. A. Hoferichter. 


Zu vermiethen ſind zu jeder Zeit, hier am Ringe, zwei ſehr 
vortheilhaft gelegene und zu jedem Handelsgeſchäft ſich eig⸗ 
nende Buden. Darauf Reflektirende haben ſich deshalb an 
Unterzeichneten zu wenden. ; 

Warmbrunn, am 3. Mai 1841. 

J. Ferian, Gaſtwirth zum goldenen Adler. 


Unterfommen : Gefud. 
Ein unverheiratheter Oekonom, von mittlern Jahren, 
wünſcht zu Johann e. ein anderweitiges Unterkommen, und 
iſt das Nähere in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Lehrlings⸗Geſuch 


gs⸗Lehrling wird geſucht. 
es Boten. 


* 


Ein Handlun 


\ f on wem? agt 
die Expedition d * ſag 
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Wechsel- Course, Beiden vese 
Amsterdam in Cour. „ „ „ „ |#2Mon|| 139 —, 
Hamburg in Bance s s „ „ „ 4 vi 149%, — 
Dos „ „ „ „ „ „ s |2Mon 1487905 2 
London für 1 Pf. st. 2 „ „ „ Men. 6. 20% = ' 
Paris für 800 Fr. „ % „ „ |2Mon|| — 
Leipzig in W. z. „ „ „ jiVital| — — 
Dies s 0 2 „„ „„ „ „ „„ Messe — — 
Augsburg #8 „ „ „ „ „ „ |2Men er. — 
Wien „ „ „ 5 0 „ 6 „ a en. 101 ½ 4 
Berlin s „„ „ „„ „„ „ „ Av 100¼ — 
Dies „ „ „„ „ „ „ „ „ j2Mm| — 99% 

Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten „ 9 „„ — — 
Kaiser]. Duesten „ „„ „ö 0 — 94 
Friedrichader „ „ „ „ „ „ 8 ** 113 
Louisdor 3 „ „ „ „ „ „„ 108 — 
Poln. OCeurant 2 „„ ß%„—ł » 97 — 
Polnisch Papier- Geld zen „ : 97% nr 
Wiener Einl. Scheine s „ „ „ „ — 407% 
Zins- 

Effecten-Course. IE 
Staats - Schuld- Scheine = 8 5 4 104 — 
Szehandl, - Pr. Scheine 1 30 Rıl. | — ‚82% — 

B eilauer Stadt- Obligat. s 4 102 — 
Dito Gerechtigkeit die s „ „ | AM 97 er 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe „ > 4 106 12 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 RU. 3% — - 
dite dite 500 34% 102½ — 
dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 4 — ho 
dite dite so - 4 106% — 
Disconts . 474 — 
Getreide⸗Markt⸗ Preife. 
Hirſchberg, den 29. April 1841. 

Der ew. Weizen. g. Weizen.] Roggen. ] Gerſie. | Hafer. 
Scheſſel. } rtt. far. pf. rt. for. pf. rtt. far. pf. rtl. gr. pf. rt. far. p.. 
Hoͤchſter 1124 — 118.— 1 71 6 1 24 — 

Littler 1211— 1,12 —1115 —| 11—i—1—123 — 
Niedriger [1 18] 1 10/1 1 I 1-17] ]22]— 


> 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 1. Mai 1841. 


— — m nn — 2j —uy— — 
Erbſen J Hoͤchſter 151 Mittler 1I——1 


Jauer, den 1. Mai 18411. 


Höchster 119 — 1-1 4 222-24 — 
Mittler 117 — 1 121] 4j 2] 1251-1231 
Niedrig. F 1a 40 41-18-1121 - 


nn 
Löwenberg, den 26. April 1841. 


— — — — — 
Hoͤchſier 1 112211 11] —1 15-11 —[—1—123— 


